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Politiſche Neberſicht.
Ztalien. Auf Meneliks Reich hat

bekanntlich auch Rußland ſein Augenwerk gerichtet.
Engliſche Blätter wußten ſogar zu melden, das
Rußland ſich dort bereits feſtgeſetzt habe. Zwiſchen
der italieniſchen Colonie Aſſab und der franzöſiſchen
Colonie Obok liegt ein etwa 50 Kilometer breiter
Gebirgsſtreifen, deſſen Hauptort das an der Küſte
gelegenen Raeita iſt. Von dieſem Platz haben
die Ruſſen Beſitz ergriffen. Der „Times“ wird
aus Aden berichtet, der ruſſiſche Kreuzer „Zaparo
ſcheg“, der am 15. November in Perim ankam, ſei
vorher in Raeita geweſen, wo die Mannſchaft in
Abwesenheit des Sultans den Gebietspfoſten mit
dem Abzeichen des italieniſchen Pro
lektorats entfernte, eine Quadratmeile Land

gegenüber der See abzweigte und die ruſſiſche
Flagge hißte. Dieſe engliſche Alarmnachricht
iſt aber von offizieller italieniſcher Seite ſogleich als
unrichtig erklärt worden. Jn Der italieniſchen
Deputirtenkammer gab der Miniſter des
Aeußern Visconti Venoſta auf eine Anfrage
des Deputirten Cirmeni die Erklärung ab, die der
Regierung zugegangenen Nachrichten berechtigten zu
der Verſicherung, daß die Rachricht von einer
ruſſiſchen Beſetzung eines Punktes am Rothen Meer
unbegründet ſet. Bei der ruſſiſchen Regierung
eingezogene Erkundigungen hätten ergeben, daß es
ſich in der That um hydrographiſche Studien
gehandelt habe jede Abſicht einer Beſetzung ſei in

Abrede geſtellt. Damit war der Zwiſchenfall erledigt.
Srweit. Die vereinigte ſchweizeriſche Bundes

verſammkung wählte für die neue dreijährige
Amtsperiode die gegenwärtigen Bundesräthe wieder,
nämlich Deutſcher Thurgan, Hauſer Zürich (Finanzen),
Frey Ba el Land, (Militär), Zerrp Lagern Poſt
und Eiſenbahnen), Lachenal Genf, Buefſy Lauſanne
(Jnneres), Müller Bern (Juſtiz). Alle Gewählten
gehören der radkalen Partei an mit Ausnahme
von Zemp (koatholiſche Rechte). Deucher, welcher
mit 139 von 154 Stimmen zum Bundesprä
ſidenten gewählt wurde, übernimmt das Departe
ment des Auswärtigen, Lachenal, der bisherige
Präſident, das Departement des Handels, der
Induſtrie und Landwirthſchaft. Die übrigen Mit
glieder behalten ihre Departements. Bueffy
wurde mit 124 von 149 Stimmen zum Vizeprä
präſidenten gewählt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer brachte der Finanzminiſter Cochery
den Geſetzentwurf ein, betreffend die Bewilligung
eines proviſoriſchen Zwölftels. Die Kammer
ſetzte ſodann die Berathung des Budgets des
Marineminiſte riums fort und nahm das
Budget an. Jm Laufe der Debatte ſagte der
Marineminiſter Besnard auf eine Anfrage des
Admirals Wallon die Vorlegung eines beſonderen
Geſetzentwurfs hinſichtlich der Arbeiten zum Schutze
der Häfen Cherbourg und Breſt zu. Die Kammer
begann hierauf die Berathung des Kriegsbudgets.
Bei der Berathung des Kriegsbudgets erklärte
Kriegsminiſter Billot in Erwiderung auf die
Ausführungen verſchiedener Redner, er werde niemals
eine Abkürzung der Ausbildungsdauer der Reſerviſten
und der Angehörigen der Territorialarmee beantragen.
Er halte Calais gegen eine feindliche Landung
geſtchert; die Regierung werde übrigens der Kammer

alsbald einen Geſetzentwurf, betreffend den Schutz
der Küſten zugehen laſſen. Der Deputirte Jaures
begründet ſeinen Antrag auf Herabſetzung der
Dienſtzeit auf ein Jahr. Der Miniſter antwortete
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß unſere Grenzen
offen ſind. Unſere militäriſchen Geſetze gewährleiſten
unſere Vertheidigung. Eine einjährige Diernſtzeit
würde unſere Streitkräfte vermindern. Die Kriege

ſind heutzutage fürchterlich, die Reſerven müſſen
bereit ſein, in die Schlachtlinie einzurücken. Der
Antrag Jaures wurde mit 482 gegen 54 Stimmen
abgelehnt.

Merſeburger
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Sonnabend den 19. Dezember.

Fpanien. Auf den Philippinen ſieht es
für die Spanien ſehr böſe aus. Aus Singapore
meldet die „Times“: Die Truppen ſind von den
einzelnen Philippinen-Jnſeln nach Manila zurück
gezogen worden. Die Rebellen, welche Cavite
befeſtigen ſind jetzt 50 000 Mann ſtark. Das
Land iſt in vollem Aufruhr. Nach einer
Meldung des „Jmparical“ aus Manila haben die
Aufſtändiſchen ſich zahlreicher Perſonen bemächtigt.

Ein Gutsbeſitzer wurde in Bulaca entſetzlich ver
ſtümmelt und gepeinigt. Ueber die Zuſtände auf
den Philippinen äußert ſich ein dort wohnender
engliſcher Kaufmann in einem Briefe an ſeine
Verwandten dahin, daß von beiden Seiten große
Scheußlichkeiten begangen werden, aber mehr von
den Spaniern. Es beſteht eine wahre Schreckens
herrſchaft. Die Spanier foltern beſonders
die Einflußreichen unter den Ein gebore-
nen. Man ſagt mir, daß ſie ihnen die Hände an
die Wand nageln und ſie dann durchpeitſchen.
Selbſt die Daumſchraube und ähnliche Folterwerk
zeuge wenden ſie an. Die Briefe werden geöffnet.
Dennoch iſt es den Zeitungen von Hongkong und
Singopore gelungen, einen Bericht darüber zu geben,
wie es im „Dunklen Loch“ von Manila zugeht.
Dieſes Gefängniß befindet ſich in den Feſtungswerken.
Jn einer Nacht ſteckte man 100 Perſonen hinein,
obgleich es kaum für 30 Platz hat. Die Unglück-
lichen wateten bis an die Knie im Schmutz. Eines
ſchönen Morgens trug man 59 Leichen hinaus.
Hinrichtungen ſind ander Tagesordnung.
Erſt neulich wurden vier Eingeborene auf der
öffentlichen Promenade erſchoſſen. Der Anblick
war grouſtg. Die Gewehre wurden den Armen
faſt vor die Köpfe geſetzt. Die Schädel ſprangen
in Stücke, als die Schüſſe ſtelen. Viele ſpaniſche
Weiber gingen extra hin, um dem Schauſpiel beizu
wohnen

Türket. Daß die Verhandlungen über
Reformen in der Türkei alsbald zu einem
endgiltigen Ergebniß führen, wird in dem offiziöſen
„Hamb Corr. ſchon deshalb bezweifelt, weil bisher
Vorſchläge, die eine feſte Geſtalt angenommen hätten,
nicht beſtehen. Eine gewaltſame Löſung der
türkiſchen Frage iſt, ſoweit erſichtlich, von keiner
Seite veabſichtigt, da es dazu an jeder
poſitiven Grundlage fehlt. Die jungtürkiſche Partei
bietet eine ſolche nicht. Jede Aenderung in der
Regierung würde alſo ein perſönlicher Wechſel ſein
Eine grundſätzliche Aenderung in der Stellung der
Dreibundmächte zu den türkiſchen Dingen iſt nicht

eingetreten.
Marokko. Wieder iſt in Marokko ein

Deutſcher ermordet worden. Aus Tanger
wird gemeldet, daß dort der deutſche Bankier
Häßner, als er ſich letzte Nacht nach Hauſe begeben
wollte, in einer Entfernung von 300 Yards von
dem Stadtthore ermordet worden iſt.

Aßen. Jn Beludſchiſtan herrſcht, wie
perſiſche Blätter melden, große Aufregung. Man
befürchtet, daß es dort bald zu einem Aufſtande
kommen werde. Der Khan von Beludſchiſtan hat
es ſich in den Kopf geſetzt, er müſſe eine ebenſo
ſtarke Armee haben, wie der Emir von Afghaniſtan;
er hebt daher ein großes Truppencontingent aus.
Jn Folge deſſen werden auch die Steuern erhöht
und mit Strenge eingetrieben. Die Beludſchen
fragen, wozu ihr Land ein ſo großes Militärbudget
brauche ſie behaupten, daß in Wahrheit England
wünſcht, daß Beludſchiſtan eine ſtarke Armee beſitze,
um ſich ſelbſt ihrer bedienen zu können. Die
unzufriedenen Beludſchen wollen den Khan entthronen
und den Emir Afghaniſtans zum Fürſten erheben;
ſie verſichern, daß der Thronerbe von Afghaniſtan,
Prinz Halib Allah, den Plan begünſtige.

Uordamerika. Nach Kuba ſind wieder
verſchiedene amerikaniſche Freiſchaaren gegangen, um
den Aufſtändiſchen zu Hilfe zu kommen. Weitere
Freiſchaaren bilden ſich in Cleveland und Boſton.
Die amerikaniſche Regierung hat auf die Meldung
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hin, daß amerikaniſche Soldaten ſich in die Liſten
der Freibeuter einſchreiben ließen, die Behörden
angewieſen, ſtrenge Maßregeln zu treffen, um dieſem

Treiben Einhalt zu thun. Ueber die Bildung
einer republikaniſch- demokratiſchen
Partei wird gegenwärtig der „Newyorker Handels
zeitung“ zufolge verhandelt. Die Bildung einer
ſolchen Partei ſo bemerkt das Blatt würde
mit Sicherheit unberechenbar günſtige Wirkungen
äußern. Die Finanz, Bank- und Währungefrage,
ſowie die Zollfrage, könnte befriedigend gelöſt werden,
und die Adminiſtration Mac Kinleys könnte eine
der glänzendſten werden, welche die Geſchichte der
Vereinigten Staaten aufzuweiſen hat. Der Vor
ſitzende des Nationalcomitees der Gutgelddemokraten,
W. D. Bynum, wird gelegentlich der am 10. d.
ſtattfindenden Sitzung ſeines Comitees vermuthlich
Veranlaſſung nehmen, dieſem Plane ſeine Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken, und es wird alsdann Sache der
Republikaner ſein, ihre Zukunftspolitik zur Dar
ſtellung zu bringen und die dargebotene Hand
entweder zurückzuſtoßen oder mit Freundlichkeit zu
erfaſſen. Mit Ausnahme der Zollfrage, bezüglich
welcher die Anſichten der beiden Parteien ſcharf
auseinandergehen, giebt es keine wichtige Frage
unſerer äußeren und inneren Politik, bezüglich
welcher eine Spaltung der Demokraten und Re
publikaner begründet iſt. Je mehr die Standpunkte
Beider ſich nähern, deſto nationaler wird das
Zuſammenwirken werden. Ueber das Ergebniß
der erwähnten Comiteeberathung iſt noch nichts
bekannt geworden.

Dentſchland.
Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern

Morgen den Vortrag des Kriegsminiſters und
arbeitete darauf mit dem Stellvertreter des Chefs
des Militärkabinets. Abends gedachte der Monarch
nach Berlin zu kommen, um einer Einladung des
Reichskanzlers zum Diner zu entſprechen

(Der Bundesrat h) ertheilte am 17. de
dem Antrage betr. die Ausſtellung der Civilver
ſorgungsſcheine für in den Colonialdienſt eingetretene
Militärporſonen und dem Ausſchußautrage betr. das
amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif die Zu
ſtimmung. Ferner wurde die Zuſtimmung ertheild
dem Ausſchußantrage betr. die Abänderung und
Ergänzung der Jnſtruction für die zolltechniſche
Unterſcheidung des Talgs, dem Antrag Preußens
betr. die Ausführung des Börſengeſetzes vom
22. Juni 1896, der Vorlage betr. die Anwendung
des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 auf die
Börſe in Straßburg (Elſaß) und dem Nachtrags
antrag Preußens betr. die Ausführung des Reichs
börſengeſetzes vom 21. Juni 1896.

S (Jm Reichs juſtizamt) ſind die Vorarbeiten
für eine Reichsgrundbuchordnung jetzt abgeſchloſſen.
Dem Bundesrath ſoll der Entwurf in dieſen Tagen
zugehen.

(Von dem Prozeß Wegner,) ſo heiß
nämlich das Verfahren gegen die „Dtſch. Tages
Ztg. wegen Beleidigung des Staatsſekretär von
Marſchall, ſcheint nachgerade auch die Redaction
des Blattes Kenntniß erhalten zu haben. Freilich
meint ſie auch jetzt noch, daß der Prozeß ſich nur
nominell gegen ſie, in Wirklichkeit aber gegen die
Darſtellung über den unterbliebenen Zarenbeſuch in
Friedrichsruh beſchäftige. Das iſt mehr als naiv.
nſeres Wiſſens kommt es auf die Mittheilungen
der „Bank und Handelsztg.“ über dieſe Angelegenheit
gar nicht an, ſondern auf die Behauptung, daß
Frhr. v. Marſchall den Artikel in die „Bank und
Handelsztg.“ lancirt habe, um den Kaiſer gegen
den Fürſten Bismarck aufzuregen. Sehr auffällig
iſt übrigens folgende Bemerkung des Orgaus des
Herrn v. Plötz zur Sache. In einer Polemik ſchreibt
ſie: „Wenn außerdem der beabſichtigte Beſuch
des Zaren in Friedrichsruh „angeblich“ genannt
wird, ſo iſt das wohl nur der Ausfluß mangelhafter
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Unterrichtung.“ Es wäre von Intereſſe, zu erfahren,
auf welchem Wege die „Diſch. Tagesztg.“ ſich über
die Abſichten des Zaren unterrichtet hat. Auf
der anderen Seite hat die „Staatsb. Zig. vernommen,
es ſeien in den letzten Tagen die Redacteure einiger
biemarckfreundlicher Blätter (welcher die mit der
Sache gar nichts zu thun haben, vernommen worden
Aus dem, was man über dieſe Bernehmungen höre,
dürfe geſchloſſen werden, daß an gewiſſen Stellen
das Gerede demokratiſcher Blätter, das den Alt-
reichskanzler bez. den Grafen Herbert als die
Hintermänner ſenes Artikels bezeichnete, thatſächlich

Hlauben gefunden habe. Nun, wenn die Herkunft
dieſes Artikels aus einem „Schloß“ aus der Nähe
von Berlin feſtgeſtellt werden könnte, ſo wäre ja
ber Beweis geltefert, daß Frh. v. Marſchall zu

Unrecht verdächtigt worden iſt, den Artikel in die
„Bank und Handelsztg.“ gebracht zu haben. Oder
ſollten auch die Redactenre der in Rede ſtehenden
bismarckfreundlichen Blätter die Veröffentlichung des
Artikels in gleicher Weiſe zu erklären verſucht haben,
wie die „Deutſche Tagesztg.“

Eine indirekte Majeſtätsbeleidi-
gung) hat kürzlich das Magdeburger Landgericht
in einem die Kritik herausfordernden Urtheil
feſtgeſtellt. Die „Magd. Volksſtimme“ hatte, wie
anitgetheilt, im September im Hinblick auf die
damals bevorſtehende Jagd in der Letzlinger Heide
Die Treibjagden abfällig kritiſirt. Hierin hat das
Gericht eine Majeſtätsbeleidigung erblickt, weil der
Kaiſer an jener Jagd theilgenommen habe, obwohl
der angeklagte Redacteur ausdrücklich erklärt habe,
von dieſer Theilnahme zur Zeit der Aufnahme des
Artikels nichts gewußt zu haben, und eine Ver
urtheilung zu neun Monaten Gefängniß
ausgeſprochen. Mit Recht wirft die „Köln.
Volkszig.“ die Frage auf, wohin eine ſolche Auf
faſſung führen ſoll. Der Kaiſer bezw. der König
unterzeichnet Todesurtheile, ſoll deshalb eine Kritik
der Todesſtrafe, auch wenn ſie in ſehr ſcharfen
Wendungen erfolgt, als Majeſtätsbeleidigung ge
ahndet werden können Der Kaiſer erklärt den
Krieg, wäre es deshalb ſtrafbar, den Krieg als
etwas Barbariſches zu bezeichnen Der Kaiſer hat
verſchiedentlich zur Duellfrage direkt und indirekt
Stellung genommen. Könnte die Preſſe deshalb
behindert ſein, über das Duell in voller Freiheit
und Deutlichkeit ſich auszulaſſen Das Magdeburger
Urtheil ſtellt hiernach einen weitern Schritt dar auf
der ſchiefen Ebene der indirekten Majeſtätsbeleidi
gungen, auf welcher man zu einer ganz unerträglichen
Beſchränkung der freien Meinungsäußerung ge
langen muß.

(Vom Thorner Landesverraths
prozeß) Die Erhebung der Anklage gegen die in
der Thorner Landesverrathsaffaire verhafteten
Perſonen
Albrecht, den Schachtmeiſter Fah rin und einen
Anterofſizier iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben,
da zur Begründung deſſelben das Zeugniß des
verhafteten Criminalcommifſarius von Tauſch er
forderlich iſt, in deſſen Händen faſt ausſchließlich
alle Ermittelungen in der Sache gelegen haben.
Daher ſollen die Verhafteten einſtweilen nicht nach
Leipzig übergeführt werden.

(Acht Strafmandate), auf je 20 Mk.
lautend, ſind dem „Vorw.“ zufolge den Setzern
der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftsdruckerei in
Halle zugeſtellt worden, die vergangene Woche vor
den Unterſuchungsrichter geladen waren, um über

die Urheberſchaft gewiſſer Artikel Auskunft zu geben,
die Auskunſt aber verweigerten, weil ſie als Theil
nehmer an der vom Gericht als ſtrafbar erachteten
Handlung in Betracht kämen.

(Colonialpolitik.) Ueber die Entdeckung
einer Bucht in Südweſtafrika theilt Dr. Eſſer

der „Poſt“ mit, daß er Grund habe anzunehmen,
daß ſich der entdeckte Landungsplatz ſehr gut zu

Hafenzwecken eignet. An maßgebender Stelle ſind
die nöthigen Schritte gethan, um eine Vermeſſung
durch die Marinebehörden zu veranlaſſen. Dr.
Eſſer hat jener Bucht, 15 km von der Cunene
mündung, den Namen „Anguſta VictoriaHafen“
Beigelegt,

eng
Parlamentariſches.

Herrenhans. (Sitzung vom 17. Dezember Jm
Herrenhaus wurde der dieſem Hauſe vorgelegte Geſetzentwurf

betr. die Abänderung des Geſetzes über die Fortbildungs
ſchulen in Poſen und Weſtpreußen vom 4. Mai 1896 die
Kirchengemeindeordnung für Hohenzollern und der Geſetz
entwurf betr. die Heranziehung der Fabriken uſw. zu Vor

ausleiſtungen für die Wege in Pommern ohne Debatte
angenommen. Ferner der ſchon im Abg. Hauſe genehmigte
Vertrag mit den Niederlanden über die Unterhaltung des
Seeufers auf Borkum und der Geſetzentwurf wegen Ab
änderung des Geſetzes betr. die Beſtenerung des Gewerbe
betriebs im Umherziehen. Nachdem inzwiſchen der Handels
miniſter aus dem Abg, Hauſe eingetroffen, begründete Graf
Udo zu Stolberg ſeine Interpellation betreffend die
Trennung der Productenbörſe von der Fondsbörſe und die
Zuſammenſetzung des Vorſtandes der erſteren und zwar zu
gleichen Theilen aus Vertretern der Landwirthſchaft, der

den früheren Hilfsgerichtsdiener

Müklerei und des Handels. Der Handelsminiſter gab Aus
kunſt über die Vertretung der Landwirthſchaft in den
Vorſtänden aller Börſen. Die Forderungen Stolberg's
gingen über das Börſengeſetz hinaus. Auch Freiherr von
Hammerſtein ſucht die Agrarier zu beruhigen und führt
ihnen zu Gemülhe, daß es nicht auf die Zahl der Vertreter,
ſondern auf ihre Befähigung ankomme; vor allem möge man
nur practiſche Landwirthe abordnen. Dem Oberbürgermeiſter
Bender gegenüber erklärte Frhr. v. Hammerſtein, die
bekannten Mittheilungen des Grafen Klinkowſtröm hätten
ſich, ſoweit ſie thatſächlich ſind, als richtig erwieſen.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 17. Dezember.)
Mit dem heutigen Tage haben die parlamentariſchen
Weihnachtsferien begonnen, da auch Abgeordnetenhaus
und Herrenhaus ihre Sitzungen vertagt haben das Abge
ordnetenhaus bis zum das Herrenhaus bis zum 20.
Januar k. J. Jm Abgeordnetenhauſe wurde die
Rovelle zum Handelskammergeſetz, welche Miniſter
Brefeld als das Reſidnum der vorjährigen, auf der
Zwangsorganiſation von Handel und Induſtrie
baſirten, aber abgelehnten Vorlage bezeichnet, in erſter
Leſung erledigt und an eine Commiſſion verwieſen. Es
bleibt bei der fakultativen Erleichterung der Handelskammer
nach lokalem Bedürfniß; die Vorlage will nur eine Reihe
von Verbeſſerungen auf Grund der bisherigen Erfahrungen
einführen. Die Debatte war im weſentlichen eine Wieder
holung der vorjährigen, namentlich inſoweit es ſich um den
konſervativen Widerſpruch gegen die Zuſammenfaſſung von
Handel und Jnduſtrie, Groß und Kleingewerbe handelt,
den Abg. von Brockhauſen erhob. Namens der Freikonſer
vativen ſprach Abg. Gamp, der ſich namentlich über den
Verzicht auf die Zwangsorganiſation freute, weil dieſe zur
Conſequenz mit der Arbeiterorganiſation führen müſſe;
gleichwohl vertrat er die Zwangsorganiſation des Hand
werks. Von nationalliberaler Seite ſprachen Abgg.
Bueck und Eckels für die Vorlage; ebenſo
Cahensky und Fuchs vom Centrum. Abg. Bueck
hatte gegen Brockhauſen behauptet, die Freihändler der 60er
Jahre gehörten in ein Raritätencabinet; auch die Freihändler
erkennen heute die Schutzzölle als Grundlage unſerer gegen
wärtigen Verhältniſſe ehrlich an. Auf die Frage des Abg.
Gawp, ob auch der Abg. Brömel dieſe Auffaſſung theile,
erwiderte dieſer, im Prinzip ſtehe er ebenſo wie Herr Dr.
Bamberger unverändert auf dem früheren Standpunkt,
nämlich im Hinblick auf den bedenklichen Jntereſſenkampf,
der die politiſche Wirkung der Schutzzölle ſei; da aber die
landſchaftlichen und induſtriellen Schutzzölle, welche der
Tarif von 1879 geſchaffen, nur gleichzeitig beſeitigt werden
könnten, ſo ſeien nur die Handelsverträge der Weg, dem
Ziele des Freihandels näher zu kommen. Zur Vorlage
bemerkte er, die Seeſtädter begrüßten es mit Freuden, daß
die Vorlage im Gegenſatz zu der vorjährigen das Fort
beſtehen der dortigen kaufmänniſchen Corporationen in ihrer
bisherigen rechtlichen Stellung ſichern. Jn der nächſten
Sitzung am 8 Januar wird vorausſichtlich der Finanz
miniſter das Budget für 1897/98 vorlegen

Das Herrenhaus wurde am Donnerstag
durch eine telegraphiſche Mittheilung des am
Mittwoch zum Präſidenten gewählten Fürſten zu
Solms-Hohenſolms überraſcht, worin er er
klärte daß er die auf ihn gefallene Wahl in Folge
eines Herzleidens nicht annehmen könne.

Die Börſeninterpellation, welche Graf
Udo zu Stolberg im Herrenhauſe eingebracht hat,
trägt zwar 50 Unterſchriften, unter denſelben befindet
ſich aber bezeichnender Weiſe nicht ein einziger
bürgerlicher Name.

Jm Reichstag iſt ein vom Abg. Johannſen
(Däne) geſtellter Jnitiativ- Antrag auf Gleichſtellung
der däniſchen mit der deutſchen Sprache in Nord
ſchleswig eingebracht worden.

Provinz und Umgegend.
Poſſenhain, 16. Dez. Vom hieſigen

Jagdverein iſt eine Prämie von 50 Pf. für jedes
getödtete Wieſel ausgeſetzt worden, da von
einigen Jägern deſſelben Vereins beobachtet worden
iſt, daß gerade die Wieſel, infolge der in dieſem
Jahre nur geringen Zahl der Mäuſe, mancherlei
Schaden an dem Wilde, wie z. B. an Haſen und
Kaninchen, verurſacht haben.

x Eilenburg, 26. Dez. Die hieſige Stadt
verordneten Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung

die Anlage einer ſtädtiſchen Waſſerleitung
nach einem vom Bauraih Thiem in Leipzig aus
gearbeiteten Project beſchloſſen. Die Koſten der
Anlage von 350000 Mark ſollen der hieſigen
Sparkaſſe entnommen, die Summe zur Verzinſung
und Amortiſation, welche ungefähr 30 000 Mark
beträgt durch einen Miethszuſchlag von 6 Prozent auf
gebracht werden.

t Vom Brocken, 14. Dez. Ter dichte Nebel,
den uns die erſten Morgenſtunden des Sonnabend
gebracht hatten, hielt 2 volle Tage faſt ohne
Unterbrechung an, denn nur am Sonnabend Abend
lichtete er ſich auf eine halbe Stunde, und vorüber
gehend erſchienen die Lichter von Wernigerode und
Ilſenburg. Geſtern Sonntag geſellte Schneefall
ſich ihm bei, welcher gleichfalls von frütz bis in
die Nacht andauerte; zugleich brauſte ein ſteifer,
faſt ſtürmiſcher Südweſt über die Brockenkuppe.
Am Nachmittag wuchs der Wind, nach Weſtſüdweſt
drehend, zum Sturm an dem im Freien beſindliche
Wanderer peitſchte er die feinen Schneeflocken wie
ſpitze Nadeln in das Geſicht und benahm ihm faſt
den Athem, ſo daß er ſich glücklich pries, wenn er
das ſchützende Dach des gaſtlichen, behaglichen
Brockenhauſes erreicht hatte. Trotz des unfreund
lichen Wetters hatten nämlich, wie jetzt an fedem

Sonntag, auch geſtern mehrere Wanderer den Auf
ſtieg zur Brockenkuppe gewagt. Trotzdem das
Barometer noch immer anhaltend und ziemlich ſtark
fällt, ſo hat ſich heute worgen der Sturm ganz
gelegt, ein ſchwacher Südweſtſüdwind weht über
der Brockenkuppe, welche am heutigen Vormittag
auch meiſt fret von Nebel iſt; auf der Windſeite,
im Süden, erſcheint dann ein zuſammenhängendes
Nebelmeer, bis zu den höchſten Erhebungen, dem
Brocken und ſeinen öſtlichen und weſtlichen Trabanten,
treibt der Wind die Nebelwolken empor, ſobald
dieſelben aber in den „Windſchatten“ des Gebirges
gelangen, löſen ſie ſich auf, und infolgedeſſen
erſcheint das ganze nördliche Vorland ziemlich klar,
wenn nicht eine vorbeitreibende Nebenwolke vor
übergehend verhüllt.

F Weimar, 15. Dez. Das Defizit des
Vorſchuß- und Sparvereins, das vor drei
Jahren bei der Kriſis 2654 745 Mark betrug, iſt
jetzt auf 700 000 Mark herabgemindert worden.
Von den gewerblichen Unternehmungen haben die
Römhild'ſche Pianofortefabrik 5 Proz, die Feld
ſchlößchenbrauerei gleichfalls 5 Proz, die Druſch
genoſſenſchaft 5 Proz. Dividende abgeworfen Weniger
günſtig geſtalten ſich die Verhältniſſe der Strohhutfabrik.
Die dem Verein zuſließenden Mittel find ſo ſtark,
daß man ſich genöthigt geſehen hat, die Einlagen
bei längeren Kündigungsfriſten von 4 auf 3
herabzuſetzen, auch iſt der Zinsfuß der Spareinlagen
vom 1. Januar 1897 ab auf 3 Proz. ermäßigt
worden. Der neu eingerichtete Checkverkehr hat die
Höhe von 3 Mill. Mark erreicht.

Botha, 15. Dez. Ein Schloſſerlehr-
ling der hieſigen Eiſenbahnhauptwerkſtatt pflegte
einen geladenen Revolver bei ſich zu tragen. (1)
Als er neulich während einer Pauſe in der Fort
bildungsſchule ſchnell die Treppe hinauflief, entlud
ſich die in der Hoſentaſche befindliche Waffe. Die
Kugel drang in den Unterſchenkel und konnte
bisher noch nicht entfernt werden.

F. Sotha, 16. Dez. Ein Unbekannter ließ dem
Thüringer Weberverein zur Vergrößerung
ſeines Betriebskapitals durch ein Hamburger Bank-
haus 3000 Mark auszahlen.

Leipzig, 15. Dez. Das Reichsgericht
verwarf die Reviſion des Krämers Emil Pufe,
der vom Schwurgerichte Görlitz am 22. October
d. J. zum Tode verurtheilt worden war.
Der Angeklagte hatte im März 1880 ein Mädchen
ermordet, war im April d. J. von den Geſchworenen
nur des Todtſchlags ſchuldig geſprochen und wegen
eingetretener Verjährung in Freiheit geſetzt worden.
Nachdem ſpäter ein Entlaſtungszeuge des Meineides
überfühet worden war, wurde das Verfahren wieder
eröffnet und das Todesurtheil gefällt, das nunmehr
rechtskräftig geworden iſt.

Leipzig, 14. Dez. Das Dienſtmädchen
Marie G. verſuchte ſich geſtern Nachmittag in
einem Reſtaurant der inneren Stadt, in welchem
ihr Geliebter als Büffetier thätig iſt, mit Schwefel
ſäure zu vergiften.
wurde noch lebend dem Krankenhaus St. Jacob
zugeführt. Liebesſorgen ſind der Grund für dieſen
ShHritt. Die G. trug verſchiedene Briefe bei ſich,
darunter einen, auf deſſen Couvert geſchrieben war
„DHas will ich mit mir auf meiner Bruſt begraben
wiſſen, das iſt mein ganzes Glück, mein ganzes
Slück, mein ſfüßer Alfred.“ Hoffentlich wird die
leichtfertige Thörin dem Leben erhalten werden und
der „ſüße Alfred von jetzt ab recht neit zu ihr ſein

c

Vermsſch e
(Auf der Jnſel Cubag) iſt jetzt mit Maceo der

gefährlichſte Gegner der Spanier gefallen. Er gehörte einer
Familie an, die ſeit Jahrzehnten im Kampf gegen die
Spanier geſtanden hat. Der Vater Marcos Maceo, ſeine
ſieben Söhne und ſeine vier Stiefſöhne ergriffen im Aufſtand
von 1878 die Waffen gegen Spanien, und wenn ſich an der
jetzigen Erhebung nur zwei von den zwölfen, welche die
Familie bildeten, Antonio und Joſé, bethelligten, ſo hängt
dies damit zuſammen, daß die anderen zehn entweder auf
dem Schlachtfeld fielen oder nachher an den Folgen ihrer
Wunden Karben, oder aber in Folge der früheren Kämpfe
invalid ſind. Von den Söhnen aus zweiter Ehe, den
Maceos, ſtarb Rafagel an den Folgen einer ſchweren Ver
wundung auf fremdem VBoden, wohin er ſich geflüchtet
hatte, Miguel fiel in der Schlacht von Nuevitas und Julio
blieb in einem Vorpoſtengefecht in Nuevo Mundo. Tomas
und Marcos leben noch, ſind aber in Folge von Schußwunden
Krüppel. Marcos Maceo, der Vater, fiel 1878 im Kampfe
gegen die Spanier. Joſé wurde im Laufe dieſes Jahres
wegen perſönlicher Zwiſtigkeiten von einigen Untergebenen
ermordet, und ſo blieb von allen Mitgliedern dieſer
revolntionären Dynaſtie nur noch Antonio übrig, der, von
den ſpaniſchen Truppen in der Provinz Pinar del Rio
eingeſchloſſen, ſich ſo lange und ſo hartnäckig gewehrt hat.

(Das Elend in Newyork.) Jn Newyork griff der
Buchhalter Peter Hetto vor einigen Tagen zu einem
verzweifelten Mittel, um ſeiner Obdachloſigkeit und ſeinem
Elend ein Ende zu machen. Er erklärte öſfentlich, er wolle
ſich als Sklave verkaufen. Das „Journal“ nahm das
Anerbieten an und kaufte ihn für 100 Doll., befreite ihn
jedoch ſofort von dem Kontrakt und ſchenkte ihm die Summe.
Das „Journal“ iſt übrigens auch auf ſeine Koſten gekommen.
Die furchtbaren Erfahrungen Hetto's über das Elend der
Tauſenden von RNewyorker Arbeitsloſen haben dem Blatte
heute ſenſationellen Stoff geliefert.

Die Selbſtmordkandidatin

t
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Sellage zu Rt 298 des

Volkswirthſchaftliches.
Auch in London droht jetzt ein großer

Seemanns ſtreikt Eine Verſammlung, in
welcher die londoner Abtheilungen ber Vereinigungen
der Dockleute und Seeleute vertreten waren, beſchloß

allen Dockleuten und Waſſerarbeitern des Hafens
von London zu empfehlen, eine Lohnerhhzung von
10 Schilling für die Woche zu verlangen, und,
wenn vieſe nicht bewilligt werden ſollte, den allge
meinen Ausſtand zu erklären.

X Im Hamburger Hafen waren am Mitt
woch auf 180 Schiffen 386 Gänge in Thätigkeit;
auf 33 Schiffen wurde nicht gearbeitet. Der
Centralſteikcommiſſion wurde folgender Vorſchlag
zur weiteren Ausarbeitung unterbreitet: Falls
nicht in abſehbarer Zeit die Arbeitgeber einen
Vergleich mit den Arbeitern geſchloſſen hätten, ſollten
alle jeht am Streik betheiligten Arbeiter einen
eigenen Arbeiterring bilden, welcher auch alle im
Hafen vorkommenden Arbeiten ſelbſtändig über
nehmen könne, da er aus allen Katgorien der im
Hafen bveſchäſtigten Arbeiter beſtehen würde. Da
dann Stauer, Ever, Heuerbaaſe e. fortfallen
würden, ſo könnte dieſer Ring nicht nur alle
erhöhten Lohnforderungen den Arbeitern bewilligen,
ſondern auch 15 pCt. billiger arbeiten als die
jetigen Zwiſchenperſonen die Arbeiter hätten dann
nur mit den Kaufleuten und Rhedern direkt zu
thun. An vielen Stellen fanden am Mittwoch
Ausſchreitungen ſtatt, bei denen die Polizei
einſchreiten mußte. Es wurden Verhaftungen
vorgenommen, auch ſind Verwundungen vorgekommen.

Die Ober Hafenpolizei verbot den von Der
Streikleitung gecharterten Dampfern die Befahrung
des Hafens durch Streikende. Da der Hafen
öſfentliches Fahrwaſſer iſt, wurde Beſchwerde an
den Senat eingereicht.

Der aus Hamburg ausgewieſene engliſche
Arbeiterführer Tom Mann hatte ſich über die
Ausweiſung beſchwert. Der Unterſtaatsſecretär des
Auswärtigen Curzon hat ihm darauf mitgetheilt
daß Lord Salisbury unter Mitwirkung des engliſchen
Botſchafters in Berlin die Angelegenheit vollſtändig
unterſucht habe und ſinde, daß die Verhaftung und
die Ausweiſung Mann's durch die Umſtände
gerechtfertigt geweſen und daher kein Grund
zu Vorſtellungen bei der deutſchen Regierung ge
geben ſei.

X Die Anſiedelungscommiſſton hat das
Rittergut Trzemſchal, Kreis Mogilno, 2000 Morgen
Areal, für 400 000 Mk. angekauft.

Provinz nud Umgegend.
Halle, 17. Dez. Die Halleſche Pro

ductenbörſe hat ſich heute aufgelöſt und an
deren Stelle einen Halleſchen Verein für
Getreidehandel gegründet, das iſt die Folge
des neuen Börſengeſetz es. Die geſchaffene Börſen
ordnung hat unter den Handeltreibenden arge
Mißſtimmung hervorgerufen, das Ehrgefühl ſei
dadurch verletzt worden. Die heutige deshalb
anbergumte Verſammlung der Halleſchen Producten
börſe vertrat dieſen Standpunkt und beſchloß mit Ein
ſtimmigkeit derſelben unter einſtimmiger Annahme
folgende Reſolution

„Die Börſenverſammlung erklärt: 1) daß die
vom Handelsminiſter erlaſſenen Beſtimmungen
bezüglich der Feſtſtellung der Börſenpreiſe unter
den hier obwaltenden Handelsverhältniſſen nicht
ausgeführt werden können 2) daß zu der Ber
fügung des Miniſters, wonach derſelbe ſelbſt zwei
Vertreter der Müllerei in den Börſenvorſtand
ernennen will, kein begründeter Anlaß vorliegt,

da die Börſenverſammlung ſtets durch Wahl von
4——6 Vertretern der Müllerei und anderer Gewerbe
in den Vorſtand für mehr als ausreichende
Vertretung dieſer Gewerbe geſorgt habe 3) daß
die der Landwirthſchaftskammer ertheilte Berechti
gung, Perſonen in den Vorſtand zu ernennen,
welche keine Börſenmitglieder ſind, von der
Kaufmannſchaft als eine Verletzung der Rechts
gleichheit und als eine Kränkung empfunden wird.
Die Verſammlung beſchliegt: auf eine Börſe im
Sinne des Geſetzes vom 22. Juni 1896 zu
verzichten. Die Verſammlung beſchließt ferner:
ihre Geſchäfte fernerhin in einer privaten Ver
einigung, wie es bis zum Jahre 1888 geſchehen
iſt, zu betreiben.“

Die Anweſenden, etwa 180 an der Zahl, erklärten
ihren Austritt aus der Börſe und erklärten ſich
ſchriftlich als Mitglieder des neu zu begründenden
Halleſchen Vereins für Getreidehandel.

f Halle, 17. Dez. Ein Einbrecher ſtattete
in vergangener Nacht in dem Maſchinenhauſe der
Schaaf' ſchen Ziegelei zu Planena bei
Ammendorf einen Beſuch ab. Der Dieb hat zuerſt

„Werſeburger Correſponden

verſucht, eine Thür von außen gewaltſam u
erbrechen, was ihm jedoch nicht gelungen iſt.

Hierauf hat er eine Fenſterſcheibe eingedrückt, hat
das Fenſter aufgewirbelt und iſt, durch daſſelbe
eingefliegen hierauf hat er einen Schrank erbrochen,
in welchem der Maſchinenwärter Pretſch aus
Radewell in einem Käſtchen unter Holzwolle 49 M.
und einige Pfennige aufbewahrt hatte. Das Geld
iſt geſtohlen, alle übrigen Werthſachen hat der Dieb
unberührt gelaſſen. Man darf wohl mit Beſtimmt
heit annehmen, daß der Thäter mit allen Ein
richtungen gengu vertraut war und den Aufbe
wahrungsort des Geldes kannte.

t Köthen, 14. Dez. Die Vereinsmeierei,
welche hier überhaupt in ſchönſter Blüthe ſteht, hat
wieder eine Neugründung gezeitigt, die einzig daſtehen
dürfte; es iſt ein Verein zur Feier von Geburts
tagen (1). Jedes Mitglied feiert ſeinen Geburtstag
von Vereins wegen. Die Mitgliedſchaft dieſes
ſonderbaren Vereins kann von Männlein und
Weiblein erworben werden, erforderlich iſt nur der
nähere Nachweis über die Geburt.

Gotha, 14. Dez. Der Verband farben
kragender akademiſcher Turnvereine will
zu Pfingſten nächſten Jahres in Gotha ſein Ver
bandsfeſt abhalten. Am Sonntag weilten bereits
Göttinger Cherusker in Gotha und conferirten mit
Mitgliedern des Stadtraths und den Vorſtänden
der Turnvereine. Man rechnet mit etwa 600
Studenten und alten Herren als Feſttheilnehmern.

t Erfurt, 15. Dez. Wider Erwarten hatte
ein hieſiger Baunternehmer die Conzeſſion zum
Reſtaurationsbetriebe nicht erhalten. Er
hat nun dahin einen Ausweg gefunden, daß jeder
als Gaſt Erſcheinende als Mitglied eines Vereins
nach Reiffeiſen'ſchem Syſtem eingetragen wird,
einen beſtimmten Betrag hinterlegt, und danach an
Ort und Stelle ſein Glas Bier trinken kann. Die
Statuten des Vereins wurden von der Aufſichtsbehörde
genehmigt. Jn Kaſſel ſollen verſchiedene derartige
Unternehmungen beſtehen.

Magdeburg, 17. Dez. Nach einer der
hieſigen Kaufmannſchaft zugegangenen Mittheilung
des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt der kgl.
Regiernngsrath und Stempelfiskal Mayer zum
Staatscommiſſar an der hieſigen Börſe
ernannt worden.

Leipzig 16. Dez. Wie wir erfahren, hat
der verſtorbene Amtsgerichtsrath Dr. Kind der
Stadt die Summe von 80 000 M. zu wohlthätigen
Zwecken vermacht. Der hochherzige Spender hat
die Beſtimmungen getroffen, daß das Vermächtniß
den Nawen „Familie Kindſtiftung“ erhält.

Ohrdruf, 16. Dez. Jn Wölfſis ertränkte
ſich geſtern der 13 jährige Schulknabe Wilhelm
Umbreit, Sohn des Tünchers Umbreit, in einem
Tümpel des ſonſt ſo harmloſen Flüßchens Hoppach.
Der Grund zur That iſt noch nicht feſtgeſtellt.

F. Wörlis, 16. Dez. Geſtern Abend verun
glückte der an Epilepſte leidende Arbeiter H. hier
in ſchrecklicher Weiſe. Derſelbe hatte die brennende
Petroleumlampe vom Tiſche aufgenommen, als
ihm dieſelbe plötzlich entfiel und explodirte. Die
Flammen ergriffen ſofort die Kleider des Unglück
lichen, welcher ſchwere, lebensgefährliche Brandwunden
am ganzen Oberkörper erlitt.

Aktenburg, 16. Dezbr.
Sommer ſind nach der Hall. Ztg. bei den Revier
verwaltungen der altenburgiſchen Staatsforſten 745
Krenzottern eingeliefert worden, und da für
jedes Stück 30 Pfg. Fangprämie gezahlt wurde, ſo
verurſachte der Kreuzotternfang dem Staate eine
Ausgabe von 223,50 Mark. Jn Anbetracht des
Schadens, den auch nur eine einzige Kreuzotter
anzurichten vermag, iſt nur zu wünſchen, daß auch
in den künftigen Jahren durch Auswerfung von
Fangprämien zu erfolgreicher Jagd auf dieſes
gefährliche Reptil angeſpornt wird.

x Leipzig, 17. Dezember. Zu dem geſtern
gemeldeten Raubmordverſuch, welchen der
16 jährige Schreiber Karl Ernſt Friedrich Pommer
im Hauſe An der alten Elſter 1 auf die Ehefcau
des Generalagenten Bühring ausgeführt hat,
verlautet jetzt näher, daß Pommer, welcher bislang
bei dem hieſigen Rechtsanwalt Dr. Liebe in Stellung
geweſen iſt und außerdem noch ſtundenweiſe bei
ſeinem früheren Prinzipal Bühring mit Bureau
arheiten aushilfsweiſe weiter beſchäftigt wurde,
ſeinen furchtbaren Plan mit voller Ueber
legung vorher gefaßt und zur Ausführung zu
bringen verſucht hat, um ſich des in der Kaſſe
beſtndlichen Geldes zu bemächtigen und mit demſelben
das Weite zu ſuchen. Pommer, welcher ähnlich
wie die beiden Berliner Mordbuben Werner und
Große ſich viel mit dem Leſen von Räuber
romanen befaßt hat, erſchien, wie die „L. N. N.“
melden, bereits vor einigen Tagen frühmorgens in
der Bühring'ſchen Wohnung, um das Terrain ſeiner
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t von 19 Dezember 1896.

Jm vergangenen

Unthat zu ſondiren. Vorgeſtern nun war er in
r Bureau mit dem Heften von
Akten veſchäftigt; mit Abſicht zerbrach der Burſche
hierbei die Heſtnadel, um bawit zu erreichen, daß
das anweſende Dienſtmädchen Hedwig Heitig, eine
ſehr kräftige Perſon, zur Beſchaffung einer anderen
Nadel in ein Geſchäft auf die Straße geſchickt
würde, was indeß nicht geſchah. Das Dienſt
mädchen ging nur in die Küche. Dorthin folgte
ihr der Boſewicht unter dem Vorwand, Durſt zu haben.
Er ließ ſich ein Glas Waſſer geben, verließ die Küche
und ſchloß das Mädchen in dieſer ein. Nun war das
Feld frei für die Bluithat. Mit einem ſcharfen großen
Küchenmeſſer bewaffnet, das ſich Pommer eigens zu
ſeinem Vorhaben mit in die Bühringſche Wohnung
gebracht hat, begab er ſich nach der Schlaſſtube der
Familie, wo Frau Bühring am Toilettetiſch ſtand,
um ſich zu einem Ausgang anzukleiden. Er ſtürzte
ſich auf die nichts Ahnende, zog mit den Händen
ihren Kopf auf den Fußboden unter ein daſtehendes
Bett und ſuchte die ſich verzweifelnd Wehrende zu
erwürgen. Dieſer gelang es glücklicherweiſe endlich,
dem Mordbuben das Meſſer, womit er ſchon
mehrmals nach ihrem Geſicht und Kopf geſtochen
hatte, zu entreißen. Auf das Hilfegeſchrei der An
gegriffenen kam endlich das Dienftmädchen, welches
unter Anfgebot aller ihrer Kraft die Füllung der
Küchenthür durchbrochen und ſich freigemacht hatte,
ihrer Herrin zu Hilfe geeilt, und ihr gelang es nun,
die bereits ohnmächtig gewordene Frau Bühring zu
retten und den Mörder mit verzweifelter Kraft ſo
lange zu halten, bis anderweite Hilfe kam. Frau
Bühring iſt, wie wir hören, leider bedenklich erkrankt
Jhr ſind bei dem Kampfe auf Leben und Tod u.
A. die Haarnadeln von der Fauſt Pommers in die
Kopfhaut gedrückt worden. Der Arzt befürchtet
eine Gehirnentzündung. Herr Bühring befand ſich,
wie gemeldet, auf Reiſen. Bei Pommer fanden ſich
bei der Viſitation Dietriche, woraus deutlich erhellt,
daß der Verbrecher nach verübtem Morde den
Kaſſaſchrank hat berauben wollen. Auch mit einem
Paß in das Ausland war der jugendliche Mordbube

bereits verſehen.

Lsealngchrichten.
Merſeburg, den 19. Dezember 1896.
Her Armenpfleger- Verband für den

dritten Bezirk von St. Maximi beendete
kürzlich ſein drittes Geſchäftsjahr. Mit beſonderen
Schwierigkeiten hatte er während deſſelben nicht zu
kämpfen, da ein verhältnißmäßig kurzer und milder
Winter die Noth unſerer Armen nicht erheblich
ſteigerte und die Zahl der Unterſtützungsgeſuche zu
keiner ſehr großen machte. Es gingen deren in
Summa 66 ein, gegen 108 im Vorjahre davon
erfuhren 50 Bewilligung und 16 Ablehnung, gegen
85 Bewilligungen und 23 Ablehnungen im Vorfahre.
An Geld wurden zuſammen in 22 Poſten 76 Mark
verabreicht, gegen 92 Mark im Vorjahre, an Torf
in 24 Poſten 1000 Stück, gegen 2650 Stück im
Vorjahre Kartoffeln kamen nicht zur Vertheilung,
im Vorjahre dagegen 8 Centner. Außerdem
gewährte der Verband in 2 Fällen auf einige
Wochen Suppe und in 2 Fällen auf einige Wochen
Milch auch hatte er eine Partie ihm überwieſener
Kleidungsſtücke zu vergeben. Die ſeitens der Pfleger
perſönlich bewirkte Hauscollecte brachte einen Ertrag

von 130 Mark.
Der kirchliche Verein der Neumarkts

gemeinde hatte am Donnerstag Abend ſeine
Mitglieder in großer Zahl im „Hoſpitalgarten“
verſammelt. Der Vorfitzende, Herr Paſtor Teuchert,
begrüßte hier die Erſchienenen und eröffnete die
Zuſammenkunft in der üblichen Weiſe mit der Ver
leſung eines Schriftwortes. Nach erfolgter Aufnahme
mehrerer neuer Mitglieder erhielt das Wort Herr
Schleuſenmeiſter Heide hier, der den Anweſenden
von ſeinen Erlebniſſen als Matroſe der
deutſchen Marine auf einer Expedition s
reiſe nach Japan und China erzählte
Redner führte ſeine Zuhörer im Geiſte mit Sr.
Maj. Corvette „Mednſa“, die im Jahre 1868 den
Kieler Hafen verließ, durch den großen Belt und
die Nordſee nach England, wo ein erſter kurzer
Aufenthalt genommen wurde, dann weiter an
der franzöſiſchen und ſpaniſchen Küſte entlang nach
Madeira und den Cap Verde'ſchen Jnſeln, von hier
nach Südamerika, wo die Häfen Rio de Janeiro
und Montevideo beſucht wurden, ferner durch den
Atlantiſchen Ocean am Kap der guten Hoffnung
vorüber nach dem Jndiſchen und Stillen Ocean bie
nach Japan, in deſſen Häfen Jokohama und Tokis
die „Meduſa“ längere Zeit Station nahm. Herr Heide
hatte ſich Land und Leute in dieſen fernen Welttheilen
recht genau angeſehen und wußte neben den Schilde
rungen des Lebens und Treibens auf einem deutſchen
Kriegsſchiſſe manchen intereſſanten Zug über die



nicht vorhanden iſt, dem

Eindrücke, welche die verſchiedenen Sölkerſchaften
auf ihn gemacht, vorzuführen. Die Heimreiſe führte
den Redner auch nach Shanghai, Hongkong,
Holländiſch Jndien und Kolombo, dann durch das
Rothe Meer und den Suezkanal, wo ſich ihm eben
falls noch viele Gelegenheiten boten, Neues zu ſehen
nd fremde Volksſtämme kennen zu lernen. Am
Schluß dankte der Herr Vorſitzende dem Redner
für die intereſſanten Mittheilungen und ſchloß
hierauf die Verſammlung

Laut Bekanntmachung des hieſigen königlichen
VLandraths im heutigen Jnſeratentheile werden zur
Bekämpfung ver graſſirenden Maul und
Klauenſeuche alle Viehmärkte mit Aus-
nahme der Pferdemärkte für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg bis auf Weiteres verboten.

Rücdkfahrtkarten, welche am Dienſtag
den 22. Dezember und an den folgenden Tagen
gelöſt werden, haben, wie bereits mitgetheilt, eine

Verlängerung der Geltungsdauer bis einſchließlich
den 6. Jannar 1897 erfahren. Dieſe Verlängerung
findet auch, wie die königl. Eiſenbahndirection in
einem Nachtrag bekannt macht, im Verkehr zwiſchen
den Stationen der preußiſchen Staatseiſenbahnen
einerſeits und den Stationen der Warſchau Wiener
Bahn andererſeits ſtatt. Außerdem erhalten im
Verkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen mit den
bayeriſchen, württembergiſchen, badiſchen Staats
eiſenbahnen, den Reichseiſenbahnen, der Pfalzbahn
und der Prinz Heinrich-Bahn auch die in den Tagen
vom 29. bis 31. Dezember d. J. einſchließlich ge
löſen Rückfahrtkarten mit ſonſt kürzerer Geltungs

Bauer auf den Strecken der genannten nichtpreußiſchen
Eiſenbahnen eine Giltigkeitsdauer bis zum 6. Januar
1897 einſchließlich derart, daß die Fahrt auf
denſelben bis 12 Uhr nachts beendet ſein muß,
während auf den Strecken der preußiſchen Staats
eiſenbahnen die unnnterbrochene Weiterfahrt bis zur
Zielſtation der Fahrkarte noch nach Mitternacht des
6, Januar geſtattet iſt.

Soll man friſches Mauerwerk künſt
lich trocknen? Das Beſtreben, Neubauten
möglich ſchnell fertig zu ſtellen, hat zu der Gewohnheit
geführt, die Austrocknung des friſchen Mauerwerkes
Hurch künftliche Zuſührung von Wärme zu be
ſchleunigen, und in der That ſteht man wohl in
allen Reubauten die bekannten kleinen Oefen mit
ſtarker Kohlenfeuerung Tag und Racht brennen.
Die Austrocknung geht allerdings hierdurch ſchnell
von Statten, aber das iſt für den Bau kein Vortheil,
ſondern ſogar ein großer Nachtheil. Das, was im
Mauerwerk die Steine feſt zuſammenhält, iſt kein
einer Kalk, ſondern kohlenſaurer Kalk. Dieſer
bildet ſich erſt aus dem gelöſchten Kalk, mit dem
gemauert wird, und zwar geht die Umwandlung
Des reinen Kalks in kohlenſauren Kalk nur unter
Anweſenheit von Waſſer vor ſich und bedarf einer
ziemlich großen Zeit. Entzieht man nun dem
Mauerwerk das Waſſer ſchnell, ſo iſt der Kalk nicht
m Stande, ſich in den ſteinharten kohlenſanren Kalk
zu verwandeln, es bildet ſich vielmehr zwiſchen den
Ziegeln ein bröckeliges Pulver, das dem ganzen
Bauwerk durchaus nicht die nöthige Sicherheit und
Feſtigkeit verleiht.

Für die Lieferung von Wirthſchafts-
bedürfniſſen für die Strafanſtalten hat
Der Miniſter des Jnnern neue Beſtimmungen auf
geſtellt und angeordnet, daß Kartoffeln, Hülſenfrüchte,
Magerkäſe, Milch und Butter, ſoweſt das vhne
Schädigung ſiscaliſcher Jntereſſen geſchehen kann,
von Produzenten zu beziehen ſind. Die Regierungs
präſidenten ſind ermächtigt, bei dem Bezuge land
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe von Produzenten
geeignetenfalls den freihändigen Verkauf anzuordnen.
Ferner hat der Herr Miniſter beſtimmt, daß die

Anſtalten vier Wochen vor der öffentlichen Bekannt
machung der Ausbietung den Ausbietungstermin,
die Art und Menge der zu liefernden Gegenſtände,
die Ausbietungs und Lieferungsbedingungen der
Landwirthſchaftskammer oder, wo eine ſolche noch

landwirthſchaftlichen
Centralverein der Provinz mittheilen ſollen.

S Für Landleute äußerſt wichtig iſt
eine Reichsgerichtsentſcheidung, wonach ein

Rittergutsbeſitzer, dei dem ein Arbeiter dadurch
ſchwer verletzt wurde, daß er einen Bodenraum, in
deſſen Fußboden ſich mehrere zum Aufgang dienende
Oeffnungen befanden, im Finſtern ohne Licht betrat
und auf den Hausflur hinabſtürzte, zur Zahlung
von jährlich 574 Mark 50 Pfg. an den Arbeiter
verurtheilt worden iſt. Der Einwand, daß der
Arbeiter dort nichts zu ſuchen habe, nützte nichts

die Gerichte erklärten ausdrücklich, der Ritterguts
beſitzer ſei unter allen Umſtänden haftbar, da er
verpflichtet war, jede Oeffnung zu verdecken oder zu
umwehren, ganz einerlei, ob ein Menſch den Raum
hetrete oder nicht.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Freyburg, 17. Dez. Der bei einem Neubau

an der Seckkellerei von Kloß Förſter beſchäftigte
Handlanger S. ſtürzte heute beim Steinefahren
mit der Karre etwa 4 m hoch von einer ſogen,
Fahrbrücke gh. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er bewußtlos liegen hlieh und im Siechkorbe
nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte.
Das Schöffengericht verurtheilte in ſeiner letzten
Sitzung den Steinbrecher Albert Thieme Carsdorf
wegen Schlingenſtellens in Gleinger Flur zu 20 M.
Strafe.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 20. bis 27. Dezember 1896.

Sonntag Nachmittag: „Aſchenbrödel“, Abend: „Oberon“.
Montag „Wer war's“ Dienſtag: „Czaar und Zimmer
mann“. Mittwoch. „Die luſtigen Weiber von Windſor“.
Donnerstag: keine Vorſtellung. Freitag Nachmittag
„Aſchenbrödel Abend. „Carmen“. Sonnabend Nach
mittag „Aſchenbrbödel“, Abend: „Tannhäuſer“. Sonntag
Nachmittag Aſchenbrkbel“, Abend: „Precioſa“.

ceeeoeooroerreee-— c
Bermiſchse

(Ueber eine Rettung franzöſiſcher See
leute durch ein deutſches Schiff) wird dem Pariſer
„Soleil“ geſchrieben Die franzöſiſche Fiſcherbarke „Saint
Paul“ bei Biarretz ſchlug am und etlichen ihrer Inſaſſen
gelang es, ſich an ſie anzuklammern. Der Pilot Carcabueno,
der ſie kommandirt, ſieht die deutſche Bark „Hinrika“ in
größter Nähe, ſchwimmt trotz des wilderregten Meeres zu
ihr, ſteigt hinauf und bittet um Hilfe. Trotzdem ſich das
Schiff ſelbſt in einer kritiſchen Lage beſindet“, ſo ſchreibt
der „Soleil“, „und trotzdem es alle ſeine Leute nöthig hat
zu ſeiner Lenkung, bewilligt der Kapitän dem Piloten von
Biarritz gleichwohl ein Boot und einen Mann. Und nun
fahren ſie zurück zum Wrack. So ſchnell es auch ging, 2
Mann des Saint Paul ſind verſchwunden; das Meer hat ſie
begraben. Es gilt die anderen zu retten, die ſich mit ver
zweifelter Zähigkeit an der umgeſtürzten Barke feſthalten.
Es gelingt alle in das Boot zu ziehen.“ Das Pariſer
Blatt fährt fort: „Das Verhalten des deutſchen Kapitäns
in dieſer furchtbaren Lage iſt des höchſten Lobes würdig,
ebenſo das ſeines Matroſen, der, in Begleitung von
Carcabueno, einem faſt ſicheren Tode entgegeneilte, als er
einem Befehl gehorchte, der faſt ein Todesurtheil war. Jch
betone vor allem, daß es ſich hierbei nicht um ein Boot
handelte, das nicht untergehen kann, ſondern um eine
Nußſchale, ſo klein und ſchwach, daß der Pilot ſich genöthigt
ſieht, die, welche er gerettet hat, in deren Mitte aufrecht
ſtehen zu laſſen, damit ſte nicht untergeht. In dieſer Lage
erreichte Carcabueno die deutſche Barke wieder, wo den Un
glücklichen eine energiſche Pflege zu Theil wurde.

Ein mehrere Sekunden dauerndes Erd
beben) wurde am Donnerstag früh 5 Uhr 80 Minuten in
Weſt und Mittel England wahrgenommen. Jn
Ledbury, Graffchaft Hereford, machten ſich die Erſcheinungen
ar ſtärkſten bemerkbar; viele Einwohner ſtürzten erſchreckt
auf die Straße

(An der Tollwuth) iſt in Prad im Vinſtgau vor
ein paar Tagen der in Touriſtenkreiſen gut bekannte Berg
führer Franz Niederegger geſtorben. Der junge
kräftige Mann war vor mehreren Wochen von einem Hunde
geriſen worden, bei dem ſpäter die Wuthkrankheit eonſtatirt
wurde.

Ein Rieſenkind), ein Mädchen im Alter von
acht Mongaten, das bereits bei der Geburt 15 Pfund
wog und ſeitdem nur mit Muttermilch und dünnem Kaffee
ernährt, noch um 24 Pfund zugenommen hat, ſtellte Prof.
Huebner am Mittwoch in der Mediziniſchen Geſellſchaft in
Berlin vor. Die beiden ältern Geſchwiſter ſind durchaus
normal, wie überhaupt ſonſt in der ganzen Familie keine
Neigung zu übermäßiger Fettbildung vorhanden iſt. Das
Kind iſt trotz der abnormen Fettbildung durchaus geſund,
die innern Organe functioniren vortrefflich.

Der Dampfer „Thuringia der Hamburger
Packetfahrtlinie ſtrandete bei Curacgo. Die „Flandrig“
erhielt zwecks Beiſtandes Ordre.

(Ueber die Peſt in Bombay) meldet „Wolffs
Bureau“ vom Donnerstag: Bis jetzt ſind hier 1511
Erkrankungen und 1094 Todesfälle an der Peſt bekannt
geworden, doch ſträubt ſich die Bevölkerung dagegen, den
Behörden Meldung zu machen. Die Eingeborenen ſliehen
noch immer aus der Stadt; 200000 Perſonen ſollen dieſelbe
bereits verlaſſen haben.

(Ueber Studentenunruhen in Moskau) wird
im offiziellen Petersburger „Regierungsboten“ folgende
Darſtellung veröffentlicht: Die Studenten hatten Lands
mannſchaſten gebildet und dieſe waren zu einem Verbande
zuſammengetreten Letzterer richtete an andere Univerſitäten
Aufruſe revolutionär politiſcher Natur und unterſtützte
ausſtändige Arbeiter in Kosſtromg mit Geld. Bei der Ge
dächtnißfeter für die auf dem Chodinskyfelde Verunglückten
veranſtaltete der Verband Kundgebungen. Schließlich brachen
die Mitglieder des Verbandes in die Wohnung des Rektors
ein, um die während der Unruhen Verhafteten zu befreien.
Jm Ganzen wurden 1114 Studenten verhaftet,
von denen 662 ſchuldig befunden wurden und je
näch ihrer Theilnahme an den Unruhen mehr oder weniger
hart beſtraft. Auf Annordnung des Unterrichtsminiſters
wurde die Univerſität Charkow geſchloſſen wegen ſtürmiſcher
Demonſtrationen der Studenten, die ſelbſtändig und direkt
eine Petition an den Zaren richten wollten

(Zur Kataſtrophe in Aſchaffenburg.) Geſtern
Nachmittag um 4 Uhr fand auf Koſten der Stadt Aſchaffen
burg die feierliche Beerdigung der vei der Kataſtrophe in
der Cromer ſchen Zündſtofffabrik Verunglückten ſtatt. Der
Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit der Stadt,
Vertreter des Offiziercorps und ſämmtlicher ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſowie ein nach Tauſenden zählendes
Trauergefo lge nahmen an der Feier theil. Für die Ange
hörigen der Opfer und für die durch das Unglück arbeits
unfähig gewordenen wird von der Stadt Aſchaffenburg in
der ausgiebigſten Weiſe geſorgt werden. Geſtern iſt noch
eins der verunglückten Mädchen geſtorben.

(Mord und Selbſtmord.) In Rom erſchoß der
Zahlmeiſter Scalia ſeine Geliebte, die Tingeltangel- Sängerin
Clelig Manzi, und jagte ſich dann ſelber eine Kugel durch
den Kopf. Der Zahlmeiſter hatte, um ſeiner Geliebten mit
einigem Glanze den Hof machen zu können, Gelder der ihm
anvertrauten Kaſſe entnommen. Die Veruntreuunng wurde
entdeckt, und man gab dem Unglücklichen 24 Stunden Zeit,
um die fehlende Summe zu beſchaffen. Das war ihm aber
ganz unmöglich. Er begab ſich deshalb zu ſeiner Geliebten,

die noch im Bette lag, ſchickte ihre Mutter unter einem
Vorwande weg und ſchlug dann dem Mädchen vor, mit
ihm vereint zu ſterben. Elelig dachte natürlich nicht im
Traume an den Tos und lachte ihrein Geliebten ins Geſicht.
Dieſer zog ſeinen Revolver und verwundete das Mädchen
durch eine Kugel an der Schulter. CElelia fuhr mit einem
Schrei des Entſetzens aus dem Bette anf und wollte ſich
auf den Hausflar retten Aber eine zweite Kugel in den
Rücken ſtreckte die Unglückliche nieder. Der Zahlmeiſter
richtete dann den Revolver gegen ſich ſelber und zerſchmetterte
fich die Schläfe. t

(CTraurige Fracht.) Der Lloyddampfer „Mark“
wird die Leiche des Kapitän Wempe vom geſcheiterten
„Salier“ nach Bremerhaven überführen.

(Große Gaſthäuſer) längs der ſibiriſchen Eiſen
bahn will eine amerikaniſche Geſellſchaft erbauen, falls ihr
von der ruſſiſchen Regierung die Genehmigung ertheilt wird.

Ein edler Retter) Er habe nicht für Geld ſein
Leben gewagt, mit dieſem Bemerken lehnte der Schiffer und
Bootsführer Wiesniewskt aus Thorn, der im März d. J.
einen ſechsjährigen Knaben aus der hochangeſchwollenen
Weichſel gerettet hatte, die Geldprämie ab, die ihm der
Regierungspräſident angeboten hatte. Die Rettungsmedaille
am Bande konnte ihm nicht bewilligt werden, da eine direkte
Lebensgefahr für ihn nicht vorhanden geweſen war. Dem
braven Mann iſt jedoch nunmehr aus dem Miniſterium des
Innern die Mittheilung geworden, daß ihm die Erinnerungs
medaille verliehen wird.

Die Sitte, Säuglinge auf dem Bieycke
ſpazieren zu fahren,) iſt in Amerika ziemlich einge
bürgert. Der Stadtrath von NewYork iſt nun der
Anſicht, daß für die Kleinen eine große Gefahr entſtehe,
wenn die zärtlichen radfahrenden Eltern ihren Babies das
zweifelhafte Vergnügen bereiten, ſie ganz einfach vorn auf
das Stahlroß zu ſchnallen und ſo in den ſtark frequenten
Straßen der Stadt in oft recht ſcharfem Tempo herumzufahren
und hat mit 22 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, dieſe Art des
BicyeleTransportes von Kindern bis zu 5 Jahren bei Strafe
von 10 Dollars zu verbieten. Die vorſichtigen Aldermen
haben ihrem Beſchluſſe, um eine Umgehung des Verbots zu
verhüten, auch noch Hinzugefügt: „Das Verbot ſindet auch
auf Großmütter Anwendung in Vezug auf den Trans
port ihrer Exkel.“ Der Stadtrath hat ob dieſes Beſchluſſes
zahlreiche geharniſchte Proteſte erhalten und es fehlt nur
noch, daß die von dem Verbote betroffenen Säuglinge ſelber
ein Proteſtmeeting gegen den Stadtrath einberufen.

(Eine Schachpartie um die Braut.) Aus
Charkow wird folgende kleine Geſchichte berichtet: Das
Schickſal hat es gewollt, daß zwei Schachſpieler ſich in ein
und daſſelbe Mädchen verliebt hatten. Sie beſchloſſen, den
Kampf auf dem Schachbrett auszufechten, Bedingung: eine
Parthie; der Beſiegte hat unverzüglich Charkow zu verlaſſen.
Nach 2 Tagen endigte die Partie mit Remis. Die
Gegner beſchloſſen, nach kurzer Ruhe mit denſelben Be
dingungen eine zweite Partie zu ſpielen. Dieſe dauerte
Tage und endete wieder mit Remis. Gerade wollten
die Nebenbuhler eine dritte Parthie verabreden, als ſie die
Kunde erhielten, daß ſich die Erkorene ihres Herzens in
zwiſchen mit einem Anderen verlobt hatte.
e n

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 18. Dez. (H. T. B.) Zu dem geſtern

Abend beim Reichskanzler abgehaltenen parla
mentariſchen Diner waren etwa 60 Einladungen
ergangen. Der Beginn des Diners verzögerte ſich
um eine halbe Stunde, da der Kaiſer, was allge
mein bemerkt wurde, ſich vorher vom Reichskanzier
einen halbſtündigen Vortrag halten ließ und erſt um
7 Uhr den Speiſeſaal betrat, wo er zunächſt
den Herzog v. Ratibor und Herrn v. Helldorff
Bebra in eine kurze Unterhaltung zog. Die Tafel
war im Congreßſsale aufgeſtellt. Dem Kaiſer
gegenüber ſaß Fürſt Hohenlohe; zur Rechten
des Katſers hatte der Präſident des Herrenhauſes,
Herr v. Köller, zur Linken der erſte Vizepräſident
des Herrenhauſes, Frh. v. Manteuffel Platz ge
nommen. Außer den Miniſtern und einzelnen
Abgeordneten waren noch anweſend der Herzog
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein ſowie eine
Anzahl früherer Miniſter und ſonſtige hervorragende
Perſönlichkeiten. Der Kaiſer war in heiterſter Laune
und verließ erſt um 10 Uhr das Reichskanzler
palais. Am meiſten bemerkt wurde eine faſt halb
ſtündige Unterredung des Kaiſers mit dem Bürger
meiſter Giefe-Altona über den Hamburger Streik

Berlin, 18. Dez. H. T. B) Wie verlautet,
wird anläßlich des 100. Geburtstages Kaiſer
Wilhelms I. eine möglichſt allgemeine ſtädtiſche
Feier geplant, für welche erforderlichen Falls zwei
Tage in Ausſicht genommen werden. Der engere
Ausſchuß der deutſchen Lehrerverſamm
ung wird am 29. d, M. hier eine Sitzung ab
halten zur Vorbereitung der deutſchen Lehrerver
ſammlung in Berlin 1898.

Wien, 18. Dez. (H. T. B) Ueber die von
den Großmächten eingeleitete Action in Kon
ſtantinopel wird aus Paris gemeldet: Der Plan
für die Reformvorſchläge iſt n der Hauptſache vom
franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel ausgear
heitet worden und geht dahin, dem Sultan die
präziſirten Reformvorſchläge vorzulegen. Einer der
wefentlichſten Punkte der Vorſchläge betrifft die
Modiſikativn in der Verwaltung der türkiſchen
Staatsſchulden, zum Zwecke einer beſſeren Controlle
der Finanzen. Sobald der Sultan dieſe Vorſchläge
genehmigt haben wird, ſoll die Anleihe zur Be
ſchaffung der erſten Mittel für die Verwaltungs
reformen finanzirt werden. S

Budapeſt, 18, Dez. (H. T. B.) Bei ver
hieſtgen Bomänen Direction der Stagtsbahngeſellſchaft
defraudirte ein Beamter 41000 fl. Derſelbe
iſt flüchtig.
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Anzeigenden l bernineret die Redagetion
dere Rublikuts gegenüber keine Verantwyrtung.

Eirchen und Familien Nachrichten
Sonntag en rig Dezember 1896.

e e prebDentie
e Ut ausKachmittage 7 uhr; Kirdergottes

Dieuſt. Weihnachtsfeier im Schloſßzgarten
ſJalon. Superintendent Martius.
ESadekirche. 10 Uhr Paſtor Werther

Aben s 5 Urr: Weihunchtsſeier im
Kindergettesdienßt. Diae. Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: g. e Bach

aus Halle.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nachmitta s 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. rn früy 210

Ahr Hochamt und Predigt. Nachmittags
S Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonnabend 12-1 Uhr
Bürgerſchule, e

Sollsbibliothe

Todesanzeige.
Mittwoch früh 11 Uhe verſchied nach

langen ſchweren Leiden mein guter
Mann, unſer lieber Vater Sohn, S
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager,
der frühere Rentmeiſter

Malte Habeoker.
Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Fomlien
Maheeker und Wien

Ullersdorf O/L., Merſeburg.
Die Beerdigung findet Sonntag den

20. Dezbr., früh 11 Uhr, vom hieſigen
aus

Tades- rege
Freitag Nacht 2 Uhr entſchlief unſer guter

Vater, Groß und Schwiegervater Heinrich
Echrepper, 76 Jahre alt.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
S Uhr vom Siechenhauſe aus ſtatt

Dieſes zeigt an im Namen der Hinter
vliebenen Rohert Sehrepper,

Breiteſtroße 17
Merſeburg. den 18. Dezember 1896.

Todes Anzeige.
Nach kurzem, aber ſchweren Krankenlager

verſchied heute Vormittag unſere liebe kleine
Kmmy im Alter von einem Jahr, welches
wir nur hierdurch unſern Bekannten zur
Kenntniß bringen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag ſtatt

Merſeburg, den 17. Dezember 1896.

Lack Blelig und Vran
geb. Pfeifer

Amsliches.
Bei Nr. 158 des Geſellſchafts. Regiſters,

woſelbſt die Handels Geſellſchaft in Firma 5 e
Otto Schultze Sohn mit dem Sitze zu
Merſeburg eingetragen ſteht, iſt in Spalte
vermerkt:Die Geſellſchaft ift durch Ausſcheiden des p.
Hans Olto Schultze aufgelöſt und die Firma
im FirmenRegiſter Nr. 656 eingetragen.“

Sodann iſt im FirmenRegiſter unter 656
die Firma Otto Schultze Sohn mit
dem Sitze zu Mesſesnrg und als deren

Inhaber der Buchbindermeiſter und Kaufmann
Paul Otto Schultze zu Merſeburg ein
gekragen.

Merſeburg, am 12. Dezember 1896.Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

e

genn r Superint. Mhrtinge

e

Wekannkmachung e
Der Wochenmarkt vom 26. d. M. wirdwegen des guf e Tag falenden Senat

fetertages hiermiDonnerstag den 24. d. M.
verlegt den 16 Dezember t

Die PolizeiVerwaltung
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend dem 19. l.Vorm. 490 U verſteigere i im
Caſtuo hier

ea. 25 Mtr. Lama, ver
ſchiedene Anzugſtoffe und 1
Schreibpult.

Merſeburg, den 17. Dezember 1896.
Taurehmtsez, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 19. Dezbr.Se Vormnisſcegs 20 Vhr, werde ich

im Schützenhauſe hierſelbſt
1 S leitigen Zierapparat mit
ufſtpumpe, L Fahrräder Rover)

1 Geldſchrank, 1 Fadentiſch,
3 Regale und 1 Confections
ſpieget

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 17. Dezember 896.

Faeyer, Gerichtsvollzieher

Eine möblirte Slube
mit Schlafcabinet in der Nähe der Bahn

o ort u erbetenſof s t Krünl G 1. Etage.
AMsobliries Simmer,

r ſaaf Wudſch mit r ſoſort zu vermiethen

und zu beziehen El Ritterktraſte 11Geſucht zu Sſtret Wohnimg n Freie von

40 45 Thlr. von kinderloſen Leuten in der
Nähe der Blancke'ſchen Fabrik. Offerten unter
F I in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Geehrte Hausfrau!

Nur 27 Pfenntg
koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus

Triumph- Puddingpulver
hergeſtellt iſt. à Carton 15 Pf. bei

Herrn De Kieslich, Drogenhandl.,Th. e Dlonſaiwatenhende,
Rich. Echurig,WVohnnngs Veränderung

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß V jcht

Burgſtraße Nr. S
wohne und bitte, das mir bieher geſchenkt
Vertrauen auch in meine neue Wohnung übet
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

0 Paschke Schuhmachermſtr.

e

Ausverkauf.
Angekleidete Puppen,

Puppen Hüte Köpfe, Arme,

Damen dite, Blumen n. ſ. w.

gebe für den Einkanfspreis ab.
Frau Renmo,

Delarube 26. 26.

Wiener Wichſe
die beſte der Welt.

Alleinverkauf bei

Paul xner,12 Roſwnrkt 12n nlassen
treffen Sonnabend und Montag 2 große
Jagden ein und empfeble in großer Auswahl

billigſt W olff
Zwangeverſteigernung.

Montag dem c. BI vor-naßercwage O Uhw, werde ich im Schützen
hanſe hierſlbſt

1 große Partie neue Hpielwaaren,
als angekkleidete u. unangekleidete
Soppen Aferde, Bagen, Lrommeln
Säbel Gewehre Schachtel- Hpiel
zeung, Geſellſchaftsſpielke, Juppen
möbel und »Geräthe. Porzellan
Holz. und Vlechzeſchirre, Eiſen
bahnen Kreiſel und ſonſtige
Hachen mehr

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Vexkauf ſin et vorausſichtlich beſtimmt ſtatt
Merſeburg den 18. Dezember 1896

e yew, Gerichtsvollzieher
Täglich von An rig Uhr ab
Hanuſpäne.

Henſchkels Berg.
Ein Läuſersehweiln

zu verkaufen

Sixtiherg Pr. 16.

Friſche Eier
à Stück 7 Pf., à Manudel Mk. 1,05,

friſch eingetroffen bei

M. Wolf.
Puppenſtuben

werden aufgeputzt.

A. Kuitzner, Vorwerk 16, I.NB. BaumKkerzen, Lieht- nd
Conſekshalser, ſowie
Neujahrsglückwunſchkarten

in reicher Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.
D. O

Feinlten Schweizer Limburger-
Tilſtter. Romadur-, Kaiſer
Jrühſtücks-, Hahnen-, Thüring
Lande u. Stangen-, Kräuter-

und Harzkäſe,
Corned-Zzeeß hausſchlacht. Wurſt

inpftehlt Oarl Rauch
Markt 28.

z Ein Paar Laänſerſchweine
ſind zu verkaufen

Sand 18.
d Vochen alte Sanugferkel

ſind abzulaſſen.
Karl Gürtnew,

Menſchanu.ſitin mit Sptinghrunnen

billig verkauſen.
G. Hppe, Gotthardtsſtraße.Hansplan

zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei
Vrßeck. I. Kuumsa.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 64 der zum Reichs

viehſeuchengeſetze erlaſſenen Bundesraths

J vom 27. Juni 1895 Reichsgeſetzbkatt S 357 wird zur Bekämpfungder im Kreiſe Merſeburg gegenwörtig ſtark

verbreiteten Bank gu d Klanenſenche die
Abhaltung von Biehmärkten mit Aus
nahme der Pferdemärkte alſo auch die
Abhaltung von Wochenferkelmärkten für
den Umſang des Kreiſes Merſeburg bis
Hirf Weiteres hierdurch verboten.

Merſeburg, den 14 Dezember 1896.
Der Kömgliche Landrath

J. V. Graf d'Haußonville

Gelbe ZeiſiStück 80 Pf. giebt ab 3 f ge

e 4.Ein Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht. Werthe
Angebote bitte unter Wohnhans“
in der Exped. d. BI. niederzulegen

22000 Meaarrig
zur 2. guten Stelle zum I. Jonuar 1897 ge
ſucht. Von wem ?2 ſagt die Exped d. Bl.

Bekanntmachung.
Aus Avlaß des Ausbruchs der MWatzl-

Und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der
Vandwirthe Fritzſche zu Trebitz und
Günther zu Milzun und des Rittergnts
zu Netzſchkatt wird für die Gemeinde
und Gutsbezirke Trebnitz, Milzau, Biſchdorf

und Netzſchkau bis auf Weiteres Folgendes
Beſtimmt:
2) Das Teeiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannten Ort
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs ous dieſen
Ortſchaften zum Zieden außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Nebertretungen dieſes Verbots werden

S g 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
33. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geld
Krafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 16. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J. B. Graf d Haußonville.

23 000 Mark
zur 1. Vert i Landhypothek geſucht. (WertS o e hypothek geſucht. (Werth

Von wen ſagt die Exped. d. Bl.

Laden mit Wohnung
zu vermiethen m 1. zu beziehen.
ſagt die Exped. dEine e im Jnnern
der Stadt mit 3 Wohnzimmern und Neben
räumen ſowie Waſſerleitung iſt zum Preiſe
von 270 Mk. ver 1. April beziehbar ſofort zu
vermiethen. Näheres

Markt 4, im Comtor.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Kunenſtraße 12.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
e r, zu vermiethen und J. April zu be
ziehen Clobigkaner Straße e5.
Jeiz bare J lafſtelle sſfen.

Wo

Wassersuohle en e du
F. Nardenkötter, Sudmühle, Weſtfalen

Wunderbar iſt der Etfolg,
weißzen, zarten und ſammetweichen Taint
erhält man unbedingt beim tägl Gebrauch v

Vergmanns LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Deesden-Nadebenl
Vorr à St. 50 Pf. bei:

Apotheker V. Cwurtee, StadtAvpotheke.

Backwaaren,
als pa. bayeriſche Schmelzbutter,
pa. geſalzene Zpeiſe Rargarine,

Roſtnen Corinthen, Sultanin,
Mandeln, Panille, Citronen,

Citrongt, Vanillin und gez. Zucker,
Brod und Puderrafſtugde,

ſowie

Cocosnußbutter (Pſlanzenbutter)
in nur beſter Qualität empfiehlt

Richard Schurige,
Oberbreiteſtraße 4

la friſches Rehwild i Man
du. Damwild, land Slättchen,
In ſeiſe gaſanenhähne,

feinſte Aresdener Fettgänſe,

do. hieſige Gänſe
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

d W.

Zurrah! Furrah!
Ginen ſehr fetten Porh geſchlachtet.

Empfehle

Wurgt god Schmesr W.
Zu erfragen in der Exped. d

Roßſchlächterei Sirtiherg

d

82

55S

S.

2zav un

Inv 33 u

Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. VolksmittelS bei Apperitloſigteit Schwäche des

I Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem h Kolik,I Sodbreunen, übermäßiger S keim
production, Gelbſucht, Ekel und

J Erbrechen, Ma enkrampf, Hart
S leibigkeit oder Verſtopfung.
Auch bei Kopfſchmerz, falls er
J vom Magen herrührt, ÜUeberladen
S des Magens mit Speiſen und Ge

tränken, Würmer-, Leber- undHämorthoidalleiden als heilkräftiges

J Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben
J ſich die Mariazeller Magen
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
J von Zeugniſſen beſtätigen. reis
I a Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
S Central Verſand durch ApothekerCarl Rudel Apotheke zum
S „König von Ungarn“, Wien J
I Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
e „Schutzengel“, Kremſier (Mähren). F

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift t beachten.

I Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind e zu haben inMerſeburg Apoth. Th. Marche; Quer

furt: in der Apoth. Schrapian: Löwen
apoth. Schöntvölkan: Apoth. F. Huxwann.

Vorſchrift Alos 15,00, Zimmtrinde Cori
anderſagamen Fenchelſaamen Anieſaamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer
wurzel, Entianwurzel, Rbabarbara, von jedem
Les, Weingeiſt 600 750

Himbeer, Kirſch und
Apfelſurn Saft

69 Pempfiehlt S Stade potheke.

Bücklinge, Bratheringe,
Delikateßheringe u. Rollmops

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

W o.



AusſtellungStuttgart 1356
Goldene Medailis.

Morgeburs.

S S S. G

Die Singer Nähmaschinen
nehmen ſeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Rang unter denſelben ein ſie ſind muſter

gültig in Conſtruction und Ausſührung, unerreicht in Dauer und Nähgeſchwikdigkeit wie Schbnheit
des Stichs. Der bisherige Verkauf beträgt über 135 Millionen und ihre vorzüglichen Eigenſchaften
ſind durch über 400 der erſten Ehrenpreiſe anerkangt, worden.
ſtellungen in Stuttgart und Graudenz erhielten die Singer Nähmaſchinen allein den höchſten Preis

die Goldene Medaille. Sie empfehlen ſich daher als

das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk.
Die Singer Nähmaſchinen werden in einer unendlichen Anzahl von Arten für die verſchiedenſten

induſtriellen Zwecke geliefert. Unvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der neuen Singer Familien
Nähmaſchinen für den Hausgebrauch, dieſelben verrichten alle erdenklichen im Haushalt vorkommenden
Näharbeiten wie Kunſtſtickereien und ebenſo zeichnen ſie ſich aus durch einfache Handhabung und
leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolle äußere Ausſtattung.

e Co. Art. -Geſ.

Auch auf den diesjährigen Aus

Merseberrg.
S Breiſtesſrasse S

auf Jackets, Män tel und Umhänge.
(53782]

Saiſon ganz zu räumen.

Seit dem 1. Dezember verkaufen wir unſere Vorräthe in vinſaeher, besserer und hoenhfelner Confection
bedeutend unter Preis haell weise 2zwun Einuguſaprets, um unſer Lager vor Schluß der

Es iſt dieſe Preigermnkssigung deshalb beſonders beaehtenewertkh, weil
wir in unſerm ſeit October er. beſtehenden Geſchäft nur Morukheltem, keine zurückgeſetzten Waaren beſitzen.

G
aue S.

Spezial-Haus für Damen Confection und Kinder- Garderobe

wendanl,
(Al ver Hreonguer), gw. Ulrüehstr. 49, Part. u Le

Alter Degsa mer

Walther e
J. F. Beorholdt's Nacohf.,

Gotthardtsſtraße Nr. 8,
empfiehlt zur tet

priug Bernburger Saglmühlen
Weizeumehl 900

à Ctr. 13,50 Mk., Etr. 3,40 Mk.,
pa, groh gem. Zucker Pfd. 26 Pf.,

12 Pfd. für 3 Mk.,
gem. Raffinade 28
Grystall Zucker 28
Brod-Raffinade a
bei Entnahme v. ganz. Brode 30

„Patent-ürfelraffinadePfd. 35
bei Entnahme v. 10 Pfd. 32

Frucht, Pfd. 28,35, 40, 45 u. 50 Pf.
ſauber verleſ. Sorinthen

Pfd. 25, 30 und 40
„Sultaninen (Roſitnen o, Kern)

Pfd. 40 und 59
„gewählte ſüße Bari-Mandeln

Pfd. 70
großſtück. Avola-Mancdeln Pfd. 90

großſtückigen Citronat 80ſämmtliche Golonialwaaren, Gewürze,
Citronen und pa. Getroide-Prosshefe
billigſt.

Ferner offerire
pa, bayr. Schmelzhutter, gar. rein,

Pfd. 1,10 Mk.,

„SHüssrahm-Margarine
Pfd. 60 und 80 Pf.,

„unges. Gentrifugen-Margarine
Pfd. 70 und 90 Pf.,

„gar. rein Schweineschmalz
Qualität Prima Pſd. 45 Pf.,

Secunda 40
bei Entnahme von 10 Pfd. pro Pfd.

3 Pf. billiger.
e pa. Wall- u. Hasgelnüesenhre nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen
a. Raumlkerzem in verſchiedenen

Stärken und Preislagen habe bedeutendes Lager
und gebe dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

Jn Folge größerer günſtiger Abſchlüſſe bin
ich in der Lage, obige vortheilhafte Preiſe zu
r jedoch verſtehen ſich ſelbige nur gegen
Caſſe

Walther Bergmann,

n n un
ſämtmtlicher Wanren zu bedentend

Robert
t

Cigarrengroßhandlung,
Moersehurg, Gotthardtsstr. 29 und Dom 4.

WeihnathtskiſtchenS ganzen e im halben Hunderten in größter

zu Engrospreiſen.en

ühlptordt,
gees

n

r

herabgeſetzten Preiſen.

e. Gl. Hippe
Gotthardtsſtraſze 13

Zu Weihnachten empfehlen

Aufnahme jeder Größe, Kinde
um r Auſfnunaimnnaem, künſt
leriſch ansgeführte Vergröſßzernungen
nach ſelbſt verblaßten Originalen, herr
liche Oel, Aquarell und Elfenbein
malereien, wie unſere Ausſtellung
Poſtſtr. und Leipzigerſtr. zeigen zu er

ten rer [83851]iſits 7,50 u. k.den s 00 m 18 je nach Ausf.
Gefl. Aufträge baldigſt erbeten.

Mäller Aleram,
Halle a. S., Voſtſtr. 9.

Feinſte geleſene Avola Mandeln,
Sultanin-Roſinen u. Corinthen,
Citronat u. Orangeat,
Citronen u. Vanilin
feht G. L. Zimmermann.

Leicht löslicher Cacao
garantirt rein, vorzügliche Qualität,

S Pfd. 1,20, 1,40, 1,60, 2,00, 2,40 rMarkt 5. Paul Wäther.

empfiehlt

Echte pomm. Gänsehbrüste,
I Braunschweiger FTrüffel-,u. Deſicatess Leberwurst, Quedlinb.

S Röstwürstchen, prima rohen u. ge-
S kochten Schinken, feinsten Lachs- u

Braunschweiger Gemüse- Conserven

Germauiſche Fiſchhandlung
Friſche Sendungen

Schellſiſch, Cabeljan,
grüne Heringe.
Räncherwaaren,

ff Capiar und Ranchlachs, Nennangen,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,

Champignons, Morcheln, Apfelſinen,

Citronen

W. rühreZücklinge à Kiſte 1 Mk. 5 Pf.

Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schulplatz 6.

Empfehle:
feinste

Sardellen

Delicatess Schinken

unch Compotfrüchte in denkbar beſter
Qualität zu ſehr ſoliden Preiſen.

Reichhaltige Auswahl in Bordeaux-,
Rhein- u. Mosel-Weinen, Cherry, Port-
Wein, Malaga, Macdeira, Samos, Gham-

pagner, deutsche Schaumweine.
Feinste Punsch-Essenzen zu Original

Preiſen.
Echte Thees und allerfeinstes Thee-

und Weingehäck.
Diverse Sorten feinsten Tafelkäse.

BaumGebäck
von Mürbteig,

Eonfect, à Pfd 80 Pf. empfiehltRobert eyne.
ungeheureGeradezu e

entſteht in n Haften, wenn
das „neue Reimſpiel“ (Kein
Ohne h geſpielt wird. Für den
geringen Preis von

T Mark kann man damit Ge
Kann i e und Altunterhalten. empfehledieſes Spiel beſtens e

Zu haben bei Paul Steſfennha gen.
Großes Lager von en
hS WMolbnaehts- Sohn 8

nach r Art,8 Mohnkränze
8 u Schönberger jun.

20929000
Algemeiner Turnverein.

Montag den 21. d. M.
abends 8 Uhr,

Haupt
Generalverſammlung

in der „Reichskrone“ (Büffetzimmer).
Der Vorgtamdl-

Jungſrauen-Verſammlung.
Theilnohme a d. Wetihnachtsfeier in der

Reichskrone e den 20. d. M., abends8 Uhr. P. v. d. Meyedie Chriſtbeſcheernng
im Gaſthof zum goldenen Hahn

findet Sonntag den 20 Dezember er.
abends pünktlich 8 Uhr ſtatt.

Freunde und Gönner dieſer Sache ſind
hierzu freundlichſt einzeladen.

Ohren.Sonntag den 20 d. M. ladet zum
fannenkuchenſchmaus und Wall
freundlichſt ein A. Werner
Badelt's Reſtanrgtion.
Heute Abend Balkon.

S Vogel's Reſtauration.
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr abS Ssalzaknochen.
Schwendler s Keſtaurant.

Heute Abend Saleknochen.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

S Salzknmochen. T
K. Ruckolph-

Menzel's Reſtanrant.
Heute Schlachtefeſt.

Bier Er.
Wilhelmsburg.

Heute Abendmuſikaliſche Unterhaltung.

PeterPotyka's Reſtauration

Heute Sonnabend

e Schlachtefest.
HeirathsGeſuch.

Strebſamer, ſolider Geſchäftsmann, hieranſäſſig, 23 Jahre alt, ſucht die Bekanntſchaft
einer jungen Dame mit etwas Vermögen zu
machen. Strengſte Discretion. Ehrlich ge
weinte ren unter Heirath an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Ein rhentſges nicht zu junges

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Februar 1897

Frau A. Jußz. Gotthardtsſtraße 23.
Für die Armenküche,

welche am Montag den 4 Jaunsr wieder
eröffnet wird, ging ein: 50 Mk von Fran
Gräfin Zech; 15 Centner Kartoffeln von Herrn
Carl Verger.
Der Vorſtand des vaterl Frauenvereins.

W Hierzu eine Extrabeilage des Halle
ſchen Kleiderbazar (Jnhaber M. e
Merſeburg, Roßmarkt 6, auf welche wir dgeehrten Abonnenten beſonders aufmerkſam

ff. Mohr sehe n machen.

Verantwortliche Redaction, Druc und Verlag von h. Ropner in Merſeburg

zum Genuß für Kinder beſſer als jedes ſender



Seidenstoffe, n e Breletr unt.e e e Brautkleider. B. Blankenstein, raße 5.

r mm hd Reumarkts z Neumarktsthor 2. Carl Lintzel her 2. p“t T rall pah
empfiehlt ſein Lager von Faen raße 4.K e de R iſ Barktt R ck äcken, WeWrinentaſchen Heſentes laden empfiehlt zu praktiſchen WeihnachtsGeſchenken ſein großes Lager in

Sein a e nchulranzen Taſchen, BisFahr Reit und Kinder peitſchen, in Glacée, Wild Waſchleder en I ewe
Tiſchdecken von Gummi u. Barchent, vom Stück u. abgepaßt. 2 Tricot und Wolle,

e SGSnhlſpsenI BRurgstrasse IS (Stadtapotheke) r m Cus cnonere., t
Als paſſende Weihnachts Geſchenke s T gerhiragern e

empfehle mein großes Lager s bstgefertigter und Ssolinger in Gummi und GurtStahl wanren in allen Sorten, ſowie Messer und Scheeren r vund bitte, bei Bedarf mich gütigſt zu beehren. e gürtelm,
Reparaturen und Schleifereien ſchnell und billig. Leinen u. Gumumifwäsche

KKark Stem e u. dergl. m. zu billigſten Preiſen.
Meſſerſchmiedemeiſter und Dam'ſſchle ferei. c

Klein Weihnachts-Verkanff C. Louis Zimmermann
Deſindet ſich bis zum Feſte empfiehlt zum Weihnachtsfeſte

J e V. 4 e echte Straßburger Gänſeleber-Vaſteten in verſchiedenen Größen,
hochfeinſten ungeſalzenen Aſtrachan-Cavkar, Rügenwalder Gäuſe

Robert Fänhipforckt, brüſte. Gänſekeberwurſt, echtes Hamöurger Rauchſteiſch, deutſche

Cigarren Großhandlung r en t rUnneriroſen deutſche und franz. Champagner (zu Fabrikpreiſen), deutſche und
ranz Liqueure, echte Düſſeldorfer Dunſch-Eſſenzen, Cognac, Rum

ehnſennßt und Krak, feine Thees von Reßmer.
e n Ferner empfehle ich friſches Rehwild, Jaſanen, Verlhühner,

junge Vierländer Gänſe und Eaten, franzöſtſche Voularden,
alles nur in feinſter Wahl und billigſten Preiſe. Hierauf nehme
ich ſchon jetzt gütige Beſtellung entgegen.

Aelgruhe ſ. Carl Baum, Helgrube).
Nur

eeht mit 2r Clin den Apothekenc

Aharke Pfeiſrinng e und Bregerie.cà

Igarte Plellring“ W e Weeſſerſchiniedemeiſter
S empfiehlt eine reiche Auswa in:Fnlzſchuhe und Banktoffeln Vſchneſſern und Sabeln, Taſchenmeſern und Scheeren

erepert un meſſern, pfehſchälmaſchinen,n Aug. Prall, Burgſtraße Brot Butter und Käſemeſern, Brotwaſchinen,
A. ar ius, Papierhandlung, Brühl 17, W u Gemüſemeſern, Zleiſchhacmaſchinen,

empfiehlt zum e reicher Auswahl Hac und VWiegemeſſern, u Reibmaſchinen

u billigſten rh otogr. Albums Wilderbucher eren Jugendſyiele in allen denkbaren Ansſührnngen und jeder Preislage.

Doeſte Klbums Wärchenbücher Chriſtbaumſchmuck Vur 9 Mark
Relief Klbums Vortemonnaies Schulbücher
Wriefpapiere, loſe Eigarrenetuis TJampenſchirme

u. in Caſetten Eau de Cologne Wodelierbogen
VDhotogr. Rahmen Schreibzeuge Künſtl. Blumen

Grimm eLeſtes Petersburger Fabrikat, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. Pale Burgſtraße

Regen chi eRegenſchirmeAb onnente iſt der beſte Beweis, daß ihre politiſche Haltung und
in allen Preislagen empfiehlt Vielerlet, welches ſie für Ha iltAug. Prall, Burgstrasse, Unterhaltung und Pelehrans War oben et Je J re

I. Quartal erſcheint außer kleinen Exrzählungen, Humoresken, belehrenden Artikeln

Fie Gaſeirihe Kohtuns! e r een ehle meine neuenwgglneh en L gen-iaeae, wovon ich in letzter Zeit eine ette Dresden und Probenummern gratis durch die Exped. der Berliner Morgen Zeitung“, Berlin SW.
ganze Anzahl in rigen und auswärtigen, er

3 W koset bei all It dvierteljährlich t en e al u
8 Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige liberale

Verliner,
Morgen Zeitung

nebſt „täglichem Familtenblatt
Die große Zahl von mehr als

e

Heſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf e va m nennen Thüringer Günſe Das Möbeltransportgeschaft
T wer (gebrüht und auch getheilt), ſowieauch reine von Acho i Am erssohimn

HSaubere Betten Günsefedern hält ſich bei vorkommenden Anzügen den geehrten Hereſchaften von
Werkauft vei Fran Be Kerſeburg und Umgegend beßenrs ernpfohlen.Frau Bausr, Grüneſtraße 4. Teichſtraße 10. Adolf Anderssohn, Merſeburg, Lauchſtädter Str. 17.



Mentholin
Rauchreguiſten:

h ä
Herren Rauchern anfs Beſte.

Merſeburg. im Dezember 1896.

kl. Ritt

SpezialrGiesechäſt
für Cigarren, Tabake und Cigaretten

Heinr. Schultze jum.,
18 kleine Ritterſtraße 15.

Meine großen Läger bei reichhaltiger Auswahl von
RBremer und Hamburger Cigarren,

BEeht import. Havanna u. Cuba Cigarrem,
Holländer und Sehweilzer Cigarren,

BEeht Oesterrelchische Virginier Cigarren.
Rauchtabake, grob und fein geſchuitten,
diverse Shag- und Sehnupftabake-

Rollen-Portorieos und alter Rollen-Varinas.
Packet TabakKe v. Oldenkott u. Ermeler Co., Fr. Jaſtus, Hamburg,

und Lindan Winterfeld, Magdeburg
KautabakKe von Kueiff, Nordhauſen.

Cigaretten von „Tuma“ Dresden (Allein Verkauf),
Cigaretten Sossidi frères Calro (Allein-Verkauf),

Cigarettenm Kygriazi freres Cairo,
Cigsretten d. Königl. Serbischen TabakK- Regie (AlleinVerkanf),

Cigaretten, echt Russische (Boſtaujoglo, Moskan),
Cigaretten, echt Englisehe (W. D. H. O. Wills, Briſtol-London),

Etnis, Löſcher, Cigarren Abſchneider, Streichholz-Etnis, Spitzen
u. Shagpfeifen, Thonpfeifen, Cigaretten Maſchinen

G Ppäsent-Kistchenm
von Cigarren und Cigaretten in prachtvoller Ausſtattung zu 25 Stück, 50 Stück

und 100 Stück von Mk. 1,10 au.

Sortimentskiſtchen
(prächtig anfgemacht), 4, 6, 8 und 10 verſchiedene Sorten enthaltend, empfehle den

De Gute, reelle und billige Bedienung
ſichern mir das langjährige Renommeé meines Geſchäſtshauſes.

2c. 2C.

0 16

Euntenplan 3,

a part, I. u. 2. Et.

Zum Weihnachts Verkauf ſind in der Abtheilung für beſſere

Herren und Knalhen-Garderoben

die Preiſe ganz beſonders ermäßigt und ſind in großer reichhaltigſter Auswahl zum Verkauf geſtellt

Merren-, Knaben zu. Kümcler- Paletots yhreKragen,
MHerren-, Kuaben-Iohenzolkernm-

U. ehe rimen- MäntelHerren-, Knaben Kinder Amzüge,
Merren- und Knaben-oppen, VackKetts

n osem.
Herren enhlafröoöcehe

in größter, unübertroffener Auswahl.

Großes Stoſſ-Lager Anfertigung nach Maaß.
Herren-Wäſche, Rormal-lluterzeuge, Tricots, Taſchentücher, Cachenez, Shlipſe, Cravatten, Strünpfe,

Handſchuhe, Reiſe- und Schlafdecken, Schirme, Pelztaſchen, gelle.

Offerire:

Feinste böhmische Spiegelkarpfen
bis 6 Pfd. ſchwer à Pfd. Mk.

Schuppemkarpfen

uenl ippe

Fahrräder,
Nähmaſchinen,

Waſch und
Wringmaſchinen.

Durch große Abſchlüſſe mit den beſtrenom
mirten Fabriken Deutſchlands bin ich in der
Lage, meinen werthen Kunden hochfeine Fabri
kate zu billigen Preiſen zu liefern.

O. Erdmann, Slufenſtr. 4.
Fiſcher-
ſtraße 7.

Aufſehen
erregen meine
„Drinmph Har
monikas“ mit neu
erfondenerabnebhm-

barer Elnter ward
des Claviaturgriffes
Patentamtlich ges
ſchützt uster D. R.

B. No 63019. Franz u. beſg. Reichspatent.
Dauerbaftes ca 35 ein großes Prachtinſtrument
mit 10 Taſten, 2 Reaiſtern, 3 Doppelbälgen,

o prima Stimmen 2 Baſſen, 2 Zuhalterm,
J vrillante Nckelbeſchläge, offene Claviatur,
Stahleckenſchoner und 2chöriger prachtvoller
Orgelmuſik.

Meine Waare bedarf keiner großen markt
h chreieriſchen Reclamen und Tries. Der beſte
Beweis iſt, daß von meinen ſeit Jahren in

ſehr großer Anzahl verſandten Harmonikas
faſt keine zur Reparatur einlaufen.

Gute Regenſchirme,
d eigenes Fabrikat, das Halt

barſte der Schirm Jnduſlrie,
Reparat. jeder Art. Ergbſt.
empfohl. Fritz Behrens. Schirm-
fabrik, Halle a/S., 85 grosses
Steinstr. Ecke Neunhäuſer.

Beſte und billigſte Bezugsquelle
für garäntirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfret, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute neue Bett
federn per Pfe. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1M.,,
M. 25Pfg. u. M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. IM. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2M., weiß

2 M. 30 Pfg. u. Z M. 50 Pfg. Silber
weiße Vettfedern 3 M.. 3 M. 50 Pfg.

M., H M.; ferner: Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehrſüllkräftig) 2 M. 50 Pfg.

M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Beiu.

Beträgen von mindeſtens 75 M 50ſh Rabatt.
ichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

Pechoer Co. in Rerford in Weſt
SSSSSTESSTT T s h

Herz eine Beilage.
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